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Vorwort 

Dieses Lastenheft beschreibt Lastgang-Zähler zur Einbindung von RLM-Messstellen (Strom) in ein 

intelligentes Messsystem, die überwiegend für Abrechnungszwecke im Sondervertragskundenbereich 

eingesetzt werden sollen. Diese Messeinrichtungen sind als Vier-Quadranten-Zähler ausgelegt. Für ein 

iRLMsys wird ein Smart-Meter-Gateway nach FNN-Lastenheft und BSI TR 03109-1, Version 2.0 

verwendet. Die in diesem Lastenheft beschriebene iRLM-Zähler sind in diesem Sinne als industrial meter 

nach PP-0073, Version 2 und den Interpretationshinweis für industrial meter zu betrachten. 

Das Lastenheft „iRLMSys“ dient dazu, den Entwicklern bei den Geräteherstellern und den mit der 

Abrechnungszählung befassten Mitarbeitern bei Messtellen- und Netzbetreibern sowie Lieferanten eine 

abgestimmte Arbeitsunterlage für elektronische Lastgang-Zähler an die Hand zu geben. Es soll damit 

erreicht werden, dass herstellerübergreifend einheitliche Geräteausführungen zu erhalten sind, die 

Standardausführungen bilden. Dies reduziert mögliche Ablese-, Bedienungs- und 

Datenübermittlungsfehler und führt mittelfristig auch zu einer Vereinfachung des Zulassungsverfahrens bei 

Konformitätsstellen. 

Ziel ist es, ein zukunftsfähiges, standardisiertes Messsystem zu definieren, in dem Geräte und IT-Lösungen 

unterschiedlicher Hersteller ohne Anpassungen eingesetzt werden können (Interoperability) und 

untereinander austauschbar sind (Interchangeability). 

Das Lastenheft beschreibt in der vorliegenden Version einen modularen Ansatz gemäß BSI-

Anwendungshinweis „Anbindung von RLM-Messeinrichtungen“, Lösungsvariante 21. 

 

 
1 Zum Zeitpunkt der Veröffentlichung dieses Lastenhefts liegt der BSI-Anwendungshinweis nur als Entwurf vor. 
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1 Anwendungsbereich 

Dieses Lastenheft beschreibt Elektrizitätszähler, die für Abrechnungszwecke zugelassen sein müssen und 

über einen Lastgangspeicher verfügen (RLM-Zähler). Die Zähler müssen über das SMGW an die Backend-

Systeme angebunden werden können und so zu einem intelligenten Messsystem für RLM-Zähler 

(iRLMSys) erweiterbar sein. Im Weiteren werden folgende wesentliche Leistungsmerkmale beschrieben. 

Tabelle 1: Leistungsmerkmale für RLM-Zähler 

Zählerart Wirk- und Blindenergiezähler 

Lastgangspeicher Erfassung des Lastprofils mit 15-minütiger Registrierperiode 

Leistungsmittelwerte Erfassung von Leistungsmittelwerten  

Anschlussart direkter Anschluss 

halbindirekter Anschluss über Stromwandler oder  

indirekter Anschluss über Strom- und Spannungswandler 

Genauigkeitsklassen je nach Anwendungsbereich, siehe Abschnitt 5.6.2 

Klasse 0,2 S bis Klasse 2 bzw. Klasse A für Wirkenergiezähler 

Klasse 0,5 S bis Klasse 2 für Blindenergiezähler 

Netzart 4-Leiter oder 3-Leiter, 50 Hz 

Tarifanzahl 1-Tarif bis 4 Tarife 

Tarifsteuerung externe Ansteuerung und/oder 

interne Schaltuhr und/oder 

digitale Ansteuerung über das Backend-System 

Daten-Schnittstellen Ethernet/IP für Anbindung an das SMGW 

Ethernet/IP für IAN- und Service-Schnittstelle 

optische Schnittstelle (optional) 
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Bild 1: Datenfluss (CLS) 

 

 

 

Bild 2: Datenfluss (LMN) 
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2 Normative Verweisungen 

Die folgenden Dokumente werden im Text in solcher Weise in Bezug genommen, dass einige Teile davon 

oder ihr gesamter Inhalt Anforderungen des vorliegenden Dokuments darstellen. Bei datierten 

Verweisungen gilt nur die in Bezug genommene Ausgabe. Bei undatierten Verweisungen gilt die letzte 

Ausgabe des in Bezug genommenen Dokuments (einschließlich aller Änderungen). 

DIN 43855, Elektrizitätszähler; Schilder; Ausgabe 1983-10 

DIN 43856, Elektrizitätszähler, Tarifschaltuhren und Rundsteuerempfänger; Schaltungsnummern, 

Klemmenbezeichnungen, Schaltpläne; Ausgabe 1989-09  

DIN 43857-2, Elektrizitätszähler in Isolierstoffgehäusen, für unmittelbaren Anschluß, bis 60 A 

Grenzstrom; Hauptmaße für Drehstromzähler; Ausgabe 1978-09 

DIN 43859, Elektrizitätszähler für Meßwandleranschluss - Hauptmaße für Drehstromzähler; Ausgabe 

1977-06 

DIN 46231, Stiftkabelschuhe für lötfreie Verbindungen, isoliert, für Kupferleiter; Ausgabe 1970-07 

DIN EN 50470-1 (VDE 0418-0-1:2019-08), Wechselstrom-Elektrizitätszähler – Teil 1: Allgemeine 

Anforderungen, Prüfungen und Prüfbedingungen – Messeinrichtungen (Genauigkeitsklassen A, B und 

C); Deutsche Fassung EN 50470-1:2006 + A1:2018 Ausgabe 2019-08 

DIN EN 50470-3 (VDE 0418-0-3:2023-05), Wechselstrom-Elektrizitätszähler – Teil 3: Besondere 

Anforderungen – Elektronische Wirkverbrauchszähler der Genauigkeitsklassen A, B und C;  

Deutsche Fassung EN 50470-3:2022 Ausgabe 2023-05 

DIN EN 60999-1, Verbindungsmaterial – Elektrische Kupferleiter; Sicherheitsanforderungen für 

Schraubklemmstellen und schraubenlose Klemmstellen – Teil 1: Allgemeine Anforderungen und 

besondere Anforderungen für Klemmstellen für Leiter von 0,2 mm² bis einschließlich 35 mm²  

(IEC 60999-1:1999); Deutsche Fassung EN 60999-1:2000DIN EN ISO 4757, Kreuzschlitze für 

Schrauben (ISO 4757:1983); Deutsche Fassung EN ISO 4757:1994 

DIN EN 60529, Schutzarten durch Gehäuse (IP-Code) (IEC 60529:1989 + A1:1999 + A2:2013); 

Deutsche Fassung EN 60529:1991 + A1:2000 + A2:2013 

DIN EN 60715, Abmessungen von Niederspannungsschaltgeräten - Genormte Tragschienen für die 

mechanische Befestigung von elektrischen Geräten in Schaltanlagen (IEC 60715:2017); Deutsche 

Fassung EN 60715:2017 

DIN EN IEC 60127-1, Geräteschutzsicherungen - Teil 1: Begriffe für Geräteschutzsicherungen und 

allgemeine Anforderungen an G-Sicherungseinsätze; Deutsche Fassung EN IEC 60127-1:2024 

DIN EN 62052-21 (VDE 0418-2-21:2017-10), Wechselstrom-Elektrizitätszähler - Allgemeine 

Anforderungen, Prüfungen und Prüfbedingungen - Teil 21: Einrichtungen für Tarif- und Laststeuerung 

(IEC 62052-21:2004 + A1:2016); Deutsche Fassung EN 62052-21:2004 + A1:2017 

DIN EN IEC 62053-22 (VDE 0418-3-22:2023-06), Wechselstrom-Elektrizitätszähler – Besondere 

Anforderungen – Teil 22: Elektronische Wirkverbrauchszähler für Wechselstrom der 

Genauigkeitsklassen 0,1 S, 0,2 S und 0,5 S (IEC 62053-22:2020); Deutsche Fassung EN IEC 62053-

22:2021 + A11:2021 Ausgabe 2023-06 
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DIN EN IEC 62053-23 (VDE 0418-3-23:2023-06), Wechselstrom-Elektrizitätszähler – Besondere 

Anforderungen - Teil 23: Elektronische Blindverbrauchszähler der Genauigkeitsklassen 2 und 3  

(IEC 62053-23:2020); Deutsche Fassung EN IEC 62053-23:2021 + A11:2021 Ausgabe 2023-06 

DIN EN IEC 62053-24 (VDE 0418-3-24:2023-06), Elektrizitätszähler – Besondere Anforderungen -  

Teil 24: Elektronische Grundschwingungs-Blindverbrauchszähler der Genauigkeitsklassen 0,5 S, 1 S, 

1, 2 und 3 (IEC 62053-24:2020); Deutsche Fassung EN IEC 62053-24:2021 + A11:2021 Ausgabe 

2023-06 

DIN EN IEC 62053-31, Einrichtungen zur Messung der elektrischen Energie (AC) - Besondere 

Anforderungen - Teil 31: Impulseinrichtungen für Induktionszähler oder elektronische Zähler (nur 

Zweidrahtsysteme) (IEC 62053-31:1998); Deutsche Fassung EN 62053-31:1998 

DIN EN 62054-21 (VDE 0419-4-21:2017-10) , Wechselstrom-Elektrizitätszähler – Tarif- und 

Laststeuerung - Teil 21: Besondere Anforderungen an Schaltuhren (IEC 62054-21:2004 + A1:2017); 

Deutsche Fassung EN 62054-21:2004 + A1:2017 

DIN EN IEC 62056-21, Messung der elektrischen Energie - Zählerstandsübertragung, Tarif- und 

Laststeuerung - Teil 21: Datenübertragung für festen und mobilen Anschluss (IEC 62056-21:2002); 

Deutsche Fassung EN 62056-21:2002 

DIN EN ISO 4757, Kreuzschlitze für Schrauben (ISO 4757:1983); Deutsche Fassung EN ISO 

4757:1994 

IEEE 802.3, IEEE Standard for Ethernet 

Technische Richtlinie BSI TR-03109-5, Kommunikationsadapter, Version 1.0 
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3 Begriffe und Abkürzungen 

3.1 Begriffe 

Abrechnungsperiode 

Die Abrechnungsperiode bezeichnet den Zeitraum zwischen zwei Rückstellungen / Kumulierungen. 

Messperiode 

Die Messperiode bezeichnet den Zeitraum zur Bildung von Leistungsmittelwerten. Sie verwendet 

typischerweise Intervalle von 15, 30 oder 60 Minuten. Abweichend davon können alternativ Messperioden 

im Bereich von 1 bis 60 Minuten festgelegt werden. Verweisen Beispiele im Rahmen dieses Dokuments 

auf die Messperiode, so wird immer ein Zeitraum von 15 Minuten zu Grunde gelegt. In den Geräten wird 

nur eine Messperiode geführt. 

Nachführen der Geräteuhr 

Das Nachführen der Geräteuhr bezeichnet die Zeitveränderung der Uhrzeit eines Gerätes. Je nach Größe 

der  eränderung bewirkt dies entweder ein „Stellen“ oder ein „Synchronisieren“  siehe Abschnitt 5.6.5.3). 

Registrierperiode 

Die Registrierperiode bezeichnet den Zeitraum zur Bildung eines Elements der (Last-) Gangaufzeichnung. 

Sie verwendet typischerweise Intervalle von 15, 30 oder 60 Minuten. Abweichend davon können alternativ 

Registrierperioden im Bereich von 1 bis 60 Minuten festgelegt werden. Verweisen Beispiele im Rahmen 

dieses Dokuments auf die Registrierperiode, so wird immer ein Zeitraum von 15 Minuten zu Grunde gelegt. 

In den Geräten wird nur eine Registrierperiode geführt. 

Rückstellen 

Der Vorgang bezeichnet das Löschen eines bestimmten Registerinhalts (z. B. Höchstwertregister). Wird 

im Folgenden von R ckstellung ges rochen, ist immer der kombinierte  organg „R ckstellen und 

 umulieren“ gemeint. 

Stellen der Geräteuhr 

Wird im Zusammenhang mit der Geräteuhr von Stellen gesprochen, so ist damit ein Verändern des von 

der Geräteuhr gelieferten Zeitwertes gemeint. Dieses Verändern ist stets größer als die Änderung im Sinne 

von Synchronisieren (s.u.). Es bewirkt im Zähler mehr oder minder umfangreiche Aktionen, deren 

detailliertes Verhalten von den im Zähler angesiedelten Funktionseinheiten definiert wird. 

Synchronisieren der Geräteuhr 

Wird im Zusammenhang mit der Geräteuhr von Synchronisieren gesprochen, so ist damit ein kleines 

Verstellen (siehe Abschnitt 5.6.5.3) des von der Geräteuhr gelieferten Zeitwerts gemeint. Im Sinne der dort 

gegebenen Definition bewirkt ein Synchronisieren keine weiteren Aktionen im Zähler. 
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3.2 Abkürzungen 

Für die Anwendung dieses Dokuments gelten die folgenden Abkürzungen. 

aEMT Aktiver externer Marktteilnehmer 

API Application Programming Interface 

BSI Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik 

BSZ Beschleunigte Sicherheitszertifizierung 

CLS Controllable Local System 

DLMS Device Language Message Specification 

DNS Domain Name System 

EMT Externer Marktteilnehmer 

EnWG Energiewirtschaftsgesetz 

FNN Forum Netztechnik/Netzbetrieb im VDE e.V. 

FW Firmware 

GLN Globale Lokationsnummer 

GWA Gateway-Administrator 

HKS HAN-Kommunikationsszenario 

HT/NT Hochtarif/Niedertarif (Tarifkennzeichnungen) 

IAN Industrial Area Network 

iMSys Intelligentes Messsystem 

iRLMSys Intelligentes Registrierendes Messsystem 

IP Internet Protokoll 

LED light-emitting diode (Leuchtdiode) 

MessEG Mess- und Eichgesetz 

MessEV Mess- und Eichverordnung 

MID Messgeräterichtlinie 

MKA Meldekontaktausgang 

mME moderne Messeinrichtung 

MPA Messperiodenausgang 

MPE Messperiodeneingang 

MSB Messstellenbetreiber 

MsbG Messstellenbetriebsgesetz 

NB Netzbetreiber 

NTP Network Time Protocol 

NV non volatile (memory) 
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OBIS Object Identification System 

PLE Platzeinheiten  

PTB Physikalisch-Technische Bundesanstalt 

PTB-A PTB-Anforderungen 

RAM Random Access Memory 

RLM Registrierende Lastgangmessung 

SEP Standardeinspeiseprofil 

SLP Standardlastprofil 

SW Software 

SMGW Smart-Meter-Gateway 

TAF Tarifanwendungsfall 

ÜNB Übertragungsnetzbetreiber 

VNB Verteilungsnetzbetreiber 

WAN Wide Area Network 

ZFA Zählerfernablesung 

ZSt Zeitstempel 
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4 Konstruktive Anforderungen (Mechanik und Gehäuse) 

4.1 Anforderungen an das Zählergehäuse 

Für die Gehäuseabmessungen des iRLM-Zählers sowie des Geräteträgers für den Anschluss der SMGW 

werden folgenden Anforderungen gestellt. 

[RLM_0001] Das Gehäuse, die Rückstelltaste, das Zusatzschild und der Klemmendeckel müssen 

plombierbar sein. 

[RLM_0002] Für die Außenabmessungen des iRLM-Zählers und die Lage seiner Befestigungspunkte 

gelten die Festlegungen entsprechend DIN 43857 Teil 2. Das Einführloch der Aufhängeöse hat einen 

Durchmesser von 15 mm +/-1 mm, so dass der Zähler ohne vollständiges Lösen der Aufhängebefestigung 

leicht aufgehängt werden kann. 

[RLM_0003] Es dürfen keine scharfen Ecken und Kanten sowie keine vorstehenden Teile vorhanden 

sein, um eine Verletzungsgefahr zu minimieren und ein Stapeln zu ermöglichen. 

[RLM_0004] Auf der Frontseite muss Platz für den Hauptstempel in Form einer Klebemarke freigehalten 

werden. Außerdem ist ein von Hand beschriftbares Zusatzschild nach DIN 43855 mit einer Fläche von 60 

x 20 mm für Wandlerdaten vorzusehen. Dabei ist zu berücksichtigen, dass dieses Schild keine Angaben 

auf dem Leistungsschild des Zählers verdeckt. 

[RLM_0005] Zusätzlich ist auf dem Innenleistungsschild für ein weiteres Zusatzschild nach DIN 43855 

eine Fläche von 60 x 12 mm freizuhalten. 

[RLM_0006] Die R ckstelltaste sollte mit dem Buchstaben „R“ gekennzeichnet werden. 

[RLM_0007] Für die Prüfausgänge sind die Leuchtdioden so anzuordnen, dass eine Abtastung mit den 

üblichen Tastköpfen von Zähler-Prüfeinrichtungen möglich ist. Bei getrennt angeordneten optischen 

Prüfausgängen für Wirk- und Blindenergie muss zwischen beiden LEDs ein Mindestabstand von 14 mm 

eingehalten werden. 

[RLM_0008] Die Aufnahmevorrichtung der optischen Schnittstelle muss konstruktiv so gestaltet sein, 

dass sie einen Auslesekopf entsprechend EN 62056-21 aufnehmen kann. 
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4.2 Geräteträger zur Montage von Zusatzgeräten 

Für den Aufbau eines iMSys ist ein Montageplatz (Geräteträger) für ein SMGW und ggf. weitere 

Zusatzgeräte notwendig. 

Der Geräteträger muss folgende Anforderungen aufweisen: 

[RLM_0009] Zur Montage von Zusatzgeräten z. B. SMGW wird einen DIN-Schiene nach DIN EN 60715, 

Typ TH35-7,5 im Bereich des Klemmenblocks benötigt. 

[RLM_0010] Die DIN-Schiene nach DIN EN 60715, Typ TH35-7,5 ist horizontal vorzusehen. 

 

Bild 3: Prinzipieller Aufbau eines iRLM-Zählers 
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Bild 4: Prinzipieller Aufbau eines iRLM-Zählers mit Abdeckung 

 

[RLM_0011] Die Geräteträgerlösung muss für alle Zählervarianten verfügbar sein. 

[RLM_0012] Der Zugang zu den Klemmschrauben muss für die Montage des Zählers möglich sein, z. B. 

abnehmbare DIN-Schiene. 

[RLM_0013] Die DIN-Schiene muss ein Platzangebot von min. 8 PLE für Anwendergeräte bereitstellen. 

[RLM_0014] Der Geräteträger muss ein Sicherungselement mit wechselbarer Sicherung (siehe 5.6.9) 

zum Geräteschutz (z. B. SMGW) beinhalten, wenn der Kurzschlussschutz nicht durch andere Lösungen 

gewährleistet ist. 

[RLM_0015] Falls notwendig sind die Leitungen bis zum Sicherungselement kurzschlussfest 

auszuführen. 

[RLM_0016] Die Abmaße nach DIN 43859 dürfen durch die Kombination aus Zähler und Geräteträger 

und Zusatzgerät nicht überschritten werden (siehe Bild 5). 
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Bild 5: Maximale Abmessungen und schematisch dargestellte Position des SMGWs und Abdeckung 

 

[RLM_0017] Die Kombination aus Geräteträger, Zähler und Abdeckung darf eine Gesamtlänge von 

375 mm nicht überschreiten. 

[RLM_0018] Die maximale Breite beträgt 180 mm. 

[RLM_0019] Die maximale Tiefe inkl. aller Anbauteile beträgt 160 mm. 

[RLM_0020] Die Kombination aus Geräteträger und Zähler muss mit einer Abdeckung plombierbar sein. 

[RLM_0021] Die Abdeckung (Haube) muss so konstruiert und ausgeführt sein, dass die Anforderungen 

IP 51 erfüllt wird. 

[RLM_0022] Eine einfache Montage von Zähler, Geräteträger und Abdeckung muss gewährleistet sein. 
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[RLM_0023] Die Abdeckung muss eine Öffnung entsprechend der Hutschiene auf dem Geräteträger 

aufweisen 

[RLM_0024] Es muss möglich sein, die Öffnung mit einer Standardabdeckung aus dem 

Installationsbereich zu verschließen. 

 

4.3 Klemmenblock 

[RLM_0025] Die Anordnung der Strom- und Spannungsklemmen erfolgt nach DIN 43856. 

[RLM_0026] Die Klemmenbezeichnung der Strom- und Spannungsklemmen ist nach DIN 43856 

auszuführen. 

[RLM_0027] Die Spannungsabgriffklemmen müssen, wenn sie vorhanden sind, für den Anschluss von 

flexiblen isolierten Leitungen mit Nennquerschnitt bis zu 2,5 mm² mit isolierter Aderendhülse ausgelegt 

sein. 

[RLM_0028] Für Kontaktstifte von Schnellanschlussvorrichtungen auf Zählerprüfständen ist eine 

ausreichend dimensionierte Kontaktfläche vorzusehen, die im geschlossenen oder geöffneten Zustand der 

Klemme kontaktierbar ist. 

Der maximale Anpressdruck für Kontaktstifte von Schnellanschlussvorrichtungen auf Zählerprüfständen 

wird für Käfigzugfeder- und für Käfigzugschraubklemmen wie folgt definiert. 

[RLM_0029] Da der einzelne Kontaktstift einer Schnellanschlussvorrichtung mit höchsten 100 N auf die 

Kontaktstellen zur Prüfung der Zähler drücken darf, sind die Kontaktpunkte entsprechend auszuführen. 

[RLM_0030] Die Ber hrungssicherheit ist mittels „ ormfinger“ gemäß D   EN 60529 für den 

Klemmenbereich sicherzustellen. 

[RLM_0031] Auch gequetschte Leiter müssen wieder sicher kontaktiert werden können. 

4.3.1 Klemmenblock – Direktanschluss 

[RLM_0032] Für die Klemmenausführung bei direkt angeschlossenen Zählern werden zwei Varianten 

zur Auswahl gestellt: 

  Schraubklemme, 

  Käfigschraubklemme mit Anschlag. 

[RLM_0033] Die Klemmen 1, 3, 4, 6, 7, 9, 10 und 12 sind nach DIN 43857, Teil 2 vorzusehen. 

Spezielle Anforderungen an Anschlussklemmen für direkten Anschluss in der Variante 60 A: 

  Ausführung gemäß DIN 43857, Teil 2, wobei der Klemmendurchmesser mit mindestens 6,5 mm 

(Leiterquerschnitt 16 mm²) anzusetzen ist und nur die Abstände der Klemmen 1, 3, 4, 6, 7, 9 und 10 

anzuwenden sind. 

  Ein Leiter mit einem Leiterquerschnitt von mindestens 4 mm² muss sicher kontaktiert werden. 

  Die Klemmenschrauben für den Strompfad müssen einen kombinierten Schlitz/Kreuzschlitz (basierend 

auf ISO 4757) mit folgenden Anforderungen haben: 

‒ Anzugsdrehmoment: nach DIN EN 60999-1 
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‒ Schlitzbreite: 1,2 ± 0,4 mm 

‒ Schlitzlänge: Min. 6 mm 

‒ Kreuzschlitzgröße: SL/PZ2. 

Spezielle Anforderungen an Anschlussklemmen für direkten Anschluss in der Variante 100 A: 

 Die Leistungsklemmen für den direkten Anschluss müssen einem Bohrungsdurchmesser von min. 

9,5 mm (Leiterquerschnitt 25 mm²) entsprechen.  

 Ein Leiter mit einem Leiterquerschnitt von mindestens 4 mm² muss sicher kontaktiert werden. 

 Die Tiefe der Leitungsklemme muss der DIN 43857-2 entsprechen. 

 Die Klemmenschrauben für den Strompfad müssen einen kombinierten Schlitz/Kreuzschlitz (basierend 

auf ISO 4757) mit folgenden Anforderungen haben: 

‒ Anzugsdrehmoment: nach DIN EN 60999-1 

‒ Schlitzbreite: 1,2 ± 0,4 mm 

‒ Schlitzlänge: min. 6 mm 

‒ Kreuzschlitzgröße: SL/PZ2. 

4.3.2 Klemmenblock – Messwandler 

Für die Klemmenausführung bei halb-indirekt oder indirekt angeschlossenen Zählern werden drei Varianten 

zur Auswahl gestellt: 

  Schraubklemme, 

  Käfigschraubklemme, 

  Käfigzugfederklemme. 

[RLM_0034] Die Anschlussklemmen müssen Leiter mit einem Querschnitt von max. 6 mm² aufnehmen 

können. 

[RLM_0035] Ein Leiter mit einem Leiterquerschnitt von mindestens 1,5 mm² muss sicher kontaktiert 

werden. 

[RLM_0036] Die Tiefe der Leitungsklemme muss der DIN 43857-2 entsprechen. 

[RLM_0037] Die Klemmen 1 bis 9 und 11 sind nach DIN 43856 vorzusehen. 

[RLM_0038] Die Klemmenschrauben (falls verwendet) müssen einen kombinierten Schlitz/Kreuzschlitz 

basierend auf (DIN ISO 4757) mit folgenden Anforderungen haben: 

  Anzugsdrehmoment: 1,2 Nm (nach DIN EN 60999) 

  Schlitzbreite:  0,8 ± 0,2 mm 

  Schlitzlänge:  Min. 4 mm  

  Kreuzschlitzgröße:  SL/PZ1 
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4.3.3 Anforderung an Schraubklemmen 

Bei Schraubklemmen wird die Anschlussleitung direkt an der Schraube kontaktiert. 

[RLM_0039] Die Schrauben müssen unverlierbar sein. 

[RLM_0040] Das Verkanten der Schraube muss verhindert werden (auch bei vollständig geöffneter 

Klemme). 

[RLM_0041] Die Schrauben müssen ein planes Schraubenende aufweisen, um das Abtrennen kleiner 

Querschnitte zu verhindern. 

[RLM_0042] Die Schrauben müssen bis zum Grund der Klemme schließen. 

[RLM_0043] Die Schrauben müssen so dimensioniert sein, dass ein Vorbeirutschen eines Leiters nicht 

möglich ist. 

[RLM_0044] Die Mindesttiefe der Leitungsklemme muss der DIN 43857-2 entsprechen. 

[RLM_0045] Die Klemmentiefe des Leiters darf max. + 1 mm gegenüber der DIN 43857-2 betragen. 

4.3.4 Anforderung an Käfigschraubklemmen 

Bei Käfigschraubklemmen wird die Anschlussleitung indirekt durch einen Zug- oder Schubkäfig kontaktiert. 

[RLM_0046] Die Schrauben müssen unverlierbar sein. 

[RLM_0047] Das Verkanten der Schraube und des Schlittens muss verhindert werden. 

[RLM_0048] Es muss eine sichere Verbindung der vorkonfektionierten Leiter (Einpresstiefe in den 

Leiter) gewährleistet werden. 

[RLM_0049] Es muss gewährleistet werden, dass die Käfigschraubklemme komplett schließt. 

[RLM_0050] Die Mindesttiefe der Leitungsklemme muss der DIN 43857-2 entsprechen. 

[RLM_0051] Die Klemmentiefe des Leiters darf max. + 1 mm gegenüber der DIN 43857-2 betragen. 

4.3.5 Anforderung an Käfigzugfederklemmen (Messwandler) 

Bei Käfigzugfederklemmen wird die Anschlussleitung indirekt durch eine Federkraft kontaktiert (ohne 

Schrauben). Diese Anforderungen gelten nur für indirekt und halbindirekt angeschlossene iRLM-

Wandlerzähler. 

4.3.6 Klemmenblock, Zusatzklemmen 

[RLM_0052] Die Zusatzklemmen sind mit Käfigzugfederklemmen oder mit Schlitzschrauben zu 

bestücken, deren: 

  Kopfdurchmesser: min. 4 mm  

  Schlitzbreite: 0,8 mm 

beträgt. 

[RLM_0053] Die Zusatzklemmen sind so zu dimensionieren, dass je Klemme eine flexible Leitung mit 

einem Querschnitt bis zu 2,5 mm² mit Aderendhülsen mit Isolierkragen eingeführt werden kann. 
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4.3.7 Klemmenbelegung, Klemmenbezeichnung der Zusatzklemmen 

Es wird kein Unterschied in der Klemmenbezeichnung bei Zählern mit direktem und indirektem Anschluss 

gemacht. Falls diese Klemmen für eine Variante ausgewählt werden, sind diese wie folgt zu bezeichnen.  

[RLM_0054] Die Klemmenbezeichnungen gelten auch für externe Module. 

Tabelle 2: Klemmenbezeichnung 

Klemme Bezeichnung Funktion 

13/33 TE1/2, TE3/4 Eingangssignal Energietarif T1 - T4  

14/34 ME1/2, ME3/4 Eingangssignal Leistungstarif M1 - M4 

15 G1 gemeinsamer Anschluss (N) 

16 MPE externe Synchronisierung (für Uhr/Maximum)  

27 G10 Bezugspotential für abweichend / zusätzlich zum Lastenheft verwendete 

Datenschnittstellen, wenn diese ein gemeinsames Bezugspotential für Rx 

und Tx oder für Abschirmungen benötigen 

33/34  siehe 13 bzw. 14 

35 G2 gemeinsamer Steueranschluss für potentialfreie Kontakte 

36 MKA Meldekontaktausgang 

37 MPA Messperiodenausgang (tm, te) 

38 ERA+A Ausgang Energierichtungskontakt Wirkenergie 

39 ERA+R Ausgang Energierichtungskontakt Blindenergie 

40 G3 Ausgang S0- gemeinsam für Klemme 41 bis 48 

41 AA/+AA Ausgangsimpuls S0+ für Wirkenergie |A| oder +A 

42 AA Ausgangsimpuls S0+ für Wirkenergie -A 

43 RA/+RA Ausgangsimpuls S0+ für Blindenergie |R| oder +R 

44 -RA Ausgangsimpuls S0+ für Blindenergie -R 

45 RA1 Ausgangsimpuls S0+ für Blindenergie in Quadrant I 

46 RA2 Ausgangsimpuls S0+ für Blindenergie in Quadrant II 

47 RA3 Ausgangsimpuls S0+ für Blindenergie in Quadrant III 

48 RA4 Ausgangsimpuls S0+ für Blindenergie in Quadrant IV 

52 G4 Ausgang S0- gemeinsam für Klemme 41 und 42 

54 G5 Ausgang S0- gemeinsam für Klemme 43 und 44 

56 G6 Ausgang S0- gemeinsam für Klemme 45 und 46 

58 G7 Ausgang S0- gemeinsam für Klemme 47 und 48 

59 G8 Ausgang S0- gemeinsam für Klemme 45 und 48 

61/63 TA1/2, TA3/4 Energietarifausgänge T1 bis T4 
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Klemme Bezeichnung Funktion 

62/64 MA1/2, MA3/4 Leistungstarifausgänge M1 bis M4 

65 G9 gemeinsamer Steueranschluss für Klemme 61 und 69 

67 MZA Ausgang für Maximum zeitweise, potentialfrei 

68 MRA a Rückstellsignal a, potentialfrei 

69 MRA b Rückstellsignal b, potentialfrei 

 

4.4 Anschluss an SMGW 

Der iRLM-Zähler wird über Ethernet an das HAN des SMGW angeschlossen. Die Ausführung und Bauart 

der Ethernet-Schnittstellen muss nach IEEE 802.3 ausgeführt werden und muss folgende Merkmale 

erfüllen: 

[RLM_0055] RJ45-Buchsen 

[RLM_0056] Es muss mindestens eine Ethernet-Schnittstelle zur Anbindung an das SMGW vorhanden 

sein (weitere abhängig vom Konzept der Anbindung mehrerer Zähler). 

[RLM_0057] Die Schnittstelle muss mindestens als Ethernet 100Base-TX ausgeprägt sein die 

Verwendung von höheren Übertragungsraten ist möglich eine Abwärtskompatibilität muss sichergestellt 

sein. 

 

4.5 Manipulationserkennung 

Der iRLM-Zähler muss eine Erkennung für die folgenden Arten der Manipulation besitzen: 

[RLM_0058] Klemmendeckel geöffnet, 

[RLM_0059] Magnetfelderkennung, 

[RLM_0060] Gehäuse geöffnet, 

 

Die Prüfung zur Arbeitsweise des Magnetfeld-Sensors wird wie folgt definiert: 

[RLM_0061] Ein magnetisches Feld, erzeugt von einem Permanentmagneten mit einer magnetischen 

Flussdichte von 200 mT +/- 20 mT, gemessen bei 10 mm Abstand zur Polfläche und 15 mT +/- 2 mT, 

gemessen bei 60 mm Abstand zur Polfläche, soll mindestens an einer Stelle erkannt werden, wenn dieser 

Magnet unmittelbar auf dem Zähler platziert und um den Zähler herumbewegt wird. 

[RLM_0062] Ein magnetisches Feld, erzeugt von einem Permanentmagneten mit einer magnetischen 

Flussdichte von 20 mT +/- 2 mT, gemessen bei 10 mm Abstand zur Polfläche soll nicht erkannt werden, 

wenn dieser Magnet unmittelbar auf dem Zähler platziert und um den Zähler herumbewegt wird. 

[RLM_0063] Die Prüfung wird an allen Gehäuseseiten mit Ausnahme der Rückseite des Zählers 

durchgeführt. 
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Setzen und Rücksetzen der Statusbits erfolgt nach den folgenden Vorgaben: 

[RLM_0064] Mechanische Manipulation: Mit Abnahme des Klemmendeckel wird die Logmeldung 

geschrieben bzw. das Status-Bit gesetzt. Mit schließen des Klemmendeckel wird das Bit zurückgesetzt. 

[RLM_0065] Magnetfelderkennung im Statuswort: Mit Erkennen der Beeinflussung wird die Logmeldung 

geschrieben bzw. das Status-Bit gesetzt. Mit Wegfall der Beeinflussung wird die Logmeldung geschrieben 

bzw. das Status-Bit zurückgesetzt. 

[RLM_0066] Manipulation Gehäuse: Mit Erkennen des Ereignisses wird die Logmeldung geschrieben 

bzw. das Status-Bit (eichrechtlicher Fehler) gesetzt.  

[RLM_0067] Das Status-Bit Manipulation Gehäuse ist nur durch Brechen der Eichplombe rücksetzbar. 

[RLM_0068] Aktivierung / Deaktivierung der Manipulationserkennung zum Magnetfeldsensor  

Nationale 

Kennzahl, 

01 00 5E  

31 01 04 

OBIS: 

1-0:94.49.1.4 

Durch Schreiben mit ‚ RUE‘ wird die 

Manipulationserkennung aktiviert.  

Durch Schreiben mit ‚FALSE‘ wird die 

Manipulationserkennung deaktiviert  

Der zuletzt gültige Zustand wird bei 

Spannungswiederkehr wieder hergestellt. 

Wertebereich: TRUE / FALSE 

Defaultwert: FALSE 

Lesen / 

Schreiben 

Data 

Class-ID: 1 

Benutzte Attribute: 

value 

Typ: 

Boolean 

 

[RLM_0069] Aktivierung / Deaktivierung der Manipulationserkennung zur mechanischen Manipulation 

(Klemmendeckel) 

Nationale 

Kennzahl, 

01 00 5E  

31 01 09 

OBIS: 

1-0:94.49.1.9 

Durch Schreiben mit ‚ RUE‘ wird die 

Manipulationserkennung aktiviert.  

Durch Schreiben mit ‚FALSE‘ wird die 

Manipulationserkennung deaktiviert. 

Der zuletzt gültige Zustand wird bei 

Spannungswiederkehr wieder hergestellt. 

Wertebereich: TRUE / FALSE 

Defaultwert: FALSE 

Lesen / 

Schreiben 

Data 

Class-ID: 1 

Benutzte Attribute: 

value 

Typ: 

Boolean 
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5 Funktionale Anforderungen (Basisanforderungen iRLMSys) 

5.1 iRLMSys Schnittstellenkonzept 

 

Bild 6: iRLMSys-Schnittstellenkonzept 

[RLM_0070] Die (Geräte-interne) Adapter-Schnittstelle ist für Zähler mit modularem CLS-Adapter 

zwischen iRLM-Zähler und CLS-Adapter kryptografisch nach Stand der Technik (TR-02102-1) oder für 

Bestandsgeräte physisch zu schützen. 

[RLM_0071] Sollte der iRLM-Zähler keine BSZ-Zulassung haben, sind alle bidirektionale Schnittstellen 

bei eingestecktem CLS-Modul zu deaktivieren. 

5.2 Abrechnungsgrößen 

5.2.1 Einführung 

[RLM_0072] Das Gerät ist immer als 4-Quadranten-Zähler auszuführen und muss mindestens die 

Energiemessung für +A, -A, R1, R2, R3, R4 ermöglichen. 

5.2.2 Messgrößen 

[RLM_0073] Der Zähler muss mindestens die folgenden Messgrößen zur Verfügung stellen. 

  

iRLM-Zähler CLS-Adapter 
SMGW 

(TR/PPv2.0) 

Kunde 
Service 

Techniker 

D0 
Impuls-

ausgänge 

IAN 

LMN 

C
L
S

 

W
A

N
 

H
A

N
 

C
L
S

 

unidirektionale, rückwirkungsfreie 
Schnittstellen 

Adapter- 
Schnittstelle 

(verschlüsselt) 

SMGW- 
Schnittstelle 

Steuer-
eingänge 

Anwender Plombe 
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Tabelle 3: Messgrößen 

 Register 
(Zählwerk) 

Tarife Vorwerte Maximum 
(1.4./1.6.) 

Lastgang 
(s. 5.1.3) 

Anmerkungen 

+A 1.8.0 T0 1.8.0.xx 
2.8.0.xx 
 
 
5.8.0.xx 
6.8.0.xx 
7.8.0.xx 
8.8.0.xx 

nein, über Lastgang 
x.29.0 zu bilden 

x.29.0  

-A 2.8.0 T0 x.29.0  

R1 5.8.0 T0 x.29.0  

R2 6.8.0 T0 x.29.0  

R3 7.8.0 T0 x.29.0  

R4 8.8.0 T0 x.29.0  

Zeit      0.9.1 

Datum      0.9.2 

Sekundenindex      1-0:94.49.0.1 

 

[RLM_0074] Der Sekundenindex zählt jede Sekunde um 1 hoch. Die gesamte Stellenzahl soll ohne 

Überlauf 30 Jahre abdecken. Er wird nur während der Betriebsbereitschaft des Zählers erhöht, darf weder 

zurück- noch herabgesetzt werden. Auch nicht durch einen Systemneustart oder Systemupdate. 

5.2.3 Registerauflösung 

Die Registerauflösung der verschiedenen Zählervarianten ist in den folgenden Abbildungen zu finden: 

[RLM_0075] 3 x 230/400 V, 5 (60) A oder 5 (100) A 

Tabelle 4: Registerauflösung – Anzeigeformat 3 x 230/400 V, 5 (60) A oder 5 (100) A 

OBIS KZ 
(GG.AA.T.VV) 

Funktion Max. 
Stellenzahl 
Display 

Max. 
Stellenzahl 
Auslesung 

Einheit 

n.29.0 Energievorschub, T0 XX.XX XX.XX kWh 

n.6.0 Leistungsmaximum, T0 XX.XX XX.XX kW 

n.8.m Zählwerksstand, Tarif m XXXXXXXX XXXXXXXX kWh 

o.7.0 Momentanwert, Strom, L1/L2/L3 XXX.XX XXX.XX A 

p.7.0 Momentanwert, Spannung, L1/L2/L3 XXX.XX XXX.XX V 

14.7.0 Momentanwert, Netzfrequenz XX.XX XX.XX Hz 

n.7.0 Momentanwert, Leistung XX.XX XX.XX kW 

 

[RLM_0076] 3 x 230/400 V, 1 (6) A 

Tabelle 5: Registerauflösung – Anzeigeformat 3 x 230/400 V, 1 (6) A 

OBIS KZ 
(GG.AA.T.VV) 

Funktion Min. 
Stellenzahl 
Display 

Min. 
Stellenzahl 
Auslesung 

Einheit 

n.29.0 Energievorschub, T0 X.XXX X.XXX kWh 

n.6.0 Leistungsmaximum, T0 X.XXX X.XXX kW 

n.8.m Zählwerksstand, Tarif x XXXXX.XXX XXXXX.XXX kWh 

o.7.0 Momentanwert, Strom, L1/L2/L3 X.XXX X.XXX A 

p.7.0 Momentanwert, Spannung, L1/L2/L3 XXX.XX XXX.XX V 

14.7.0 Momentanwert, Netzfrequenz XX.XX XX.XX Hz 

n.7.0 Momentanwert, Leistung X.XXX X.XXX kW 

 

[RLM_0077] 3 x 58/100 V, 1 (6) A 
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Tabelle 6: Registerauflösung – Anzeigeformat 3 x 58/100 V, 1 (6) A 

OBIS KZ 
(GG.AA.T.VV) 

Funktion Min. 
Stellenzahl 
Display 

Min. 
Stellenzahl 
Auslesung 

Einheit 

n.29.0 Energievorschub, T0 X.XXXX X.XXXX kWh 

n.6.0 Leistungsmaximum, T0 X.XXXX X.XXXX kW 

n.8.m Zählwerksstand, Tarif x XXXXX.XXX XXXXX.XXX kWh 

o.7.0 Momentanwert, Strom, L1/L2/L3 X.XXX X.XXX A 

p.7.0 Momentanwert, Spannung, L1/L2/L3 XXX.XX XXX.XX V 

14.7.0 Momentanwert, Netzfrequenz XX.XX XX.XX Hz 

n.7.0 Momentanwert, Leistung X.XXXX X.XXXX kW 

 

[RLM_0078] 3 x 58/100 V, 1 (2) A 

Tabelle 7: Registerauflösung – Anzeigeformat 3 x 58/100 V, 1 (2) A 

OBIS KZ 
(GG.AA.T.VV) 

Funktion Min. 
Stellenzahl 
Display 

Min. 
Stellenzahl 
Auslesung 

Einheit 

n.29.0 Energievorschub, T0 X.XXXXX X.XXXXX kWh / 
MWh 

n.6.0 Leistungsmaximum, T0 X.XXXXX X.XXXXX kW / MW 

n.8.m Zählwerksstand, Tarif x XXXXX.XXX XXXXX.XXX kWh / 
MWh 

o.7.0 Momentanwert, Strom, L1/L2/L3 X.XXX X.XXX A 

p.7.0 Momentanwert, Spannung, L1/L2/L3 XXX.XX XXX.XX V 

14.7.0 Momentanwert, Netzfrequenz XX.XX XX.XX Hz 

n.7.0 Momentanwert, Leistung X.XXXXX X.XXXXX kW / MW 

Legende:   n = 1, 2, 5, 6, 7, 8 
 m = 0, 1, 2 
 o = 31, 51, 71 
 p = 32, 52, 72 
  

5.2.4 Lastgangspeicherung von Verrechnungsdaten 

[RLM_0079] Der Lastgang hat für die DLMS-Auslesung folgenden Aufbau: 

  1. Wert (je Periode):     Zeitstempel:  (1.0.0) 

  2. Wert (je Periode):     Statuswort   (96.10.1) 

  3. Wert (je Periode):     Messwert   (1.29) 

  4. Wert (je Periode):     Messwert   (2.29) 

  …. 

Die Konfiguration des Lastgangspeichers ist in   
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Tabelle 8 dargestellt. 
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Tabelle 8: Lastgangspeicherung 

 Lastgang 
(Vorschub) 

Lastgang 
(Zählwerk) 

Lastgang 
(Leistung) 

Auflösung Anmerkungen 

Zeitstempel     Datum, Uhrzeit 

Statuswort      

+A 1.29.0 optional optional siehe 5.2.2 (intern) Intervall: 15 min  

-A 2.29.0 optional optional siehe 5.2.2 (intern) Intervall: 15 min  

R1 5.29.0 optional optional siehe 5.2.2 (intern) Intervall: 15 min  

R2 6.29.0 optional optional siehe 5.2.2 (intern) Intervall: 15 min  

R3 7.29.0 optional optional siehe 5.2.2 (intern) Intervall: 15 min  

R4 8.29.0 optional optional siehe 5.2.2 (intern) Intervall: 15 min  

Sekundenindex      

 

Die DLMS-Lastgang Auslesung hat folgende Eigenschaften: 

[RLM_0080]  Die Lastgangauslesung soll nach dem DLMS „Blue-Book-Ed-16-part-2-  . “ erfolgen. 

[RLM_0081] In Tabelle 9 ist das Statuswort (1 Byte) für die Anbindung über die CLS-Schnittstelle 

beschrieben. 

 

Tabelle 9: Statuswort eines Eintrages im Lastgang – Messeinrichtung bei Anbindung über CLS 

Bit Flag Beschreibung 

7 PDN Power down (Zähler nicht in Betrieb): 
Dieses Bit zeigt an, dass während der Messperiode ein Spannungsausfall stattgefunden hat. 

6 RSV Reserviert: 
Reserviertes Bit (wird momentan immer auf 0 gesetzt). 

5 CAD Clock adjusted (Zeit setzen): 
Dieses Bit zeigt an, dass während der Messperiode die Uhrzeit des Zählers gestellt wurde. 

4 RSV Reserviert: 
Reserviertes Bit (wird momentan immer auf 0 gesetzt). 

3 DST Daylight saving: 
Während der Messperiode hat eine Sommer-/Winterzeitumschaltung stattgefunden hat. Das Bit ist 
gesetzt, wenn die Sommerzeit aktiviert wurde. Während der Winterzeit ist dieses Bit immer 0. 

2 DNV Data not valid: 
Dieses Bit zeigt an, dass die Daten nicht zur Verrechnung herangezogen werden dürfen. 

1 CIV Clock invalid: 
Dieses Bit zeigt an, dass die Uhrzeit des Zählers ungültig ist (leere Batterie). Ebenso wird in 
diesem Fall das DNV-Bit gesetzt. 

0 ERR Critical error: 
Dieses Bit zeigt an, dass die ein fataler Fehler im Zähler vorliegt. Ebenso wird in diesem Fall das 
DNV-Bit gesetzt. 

 

5.2.5 Lastgangspeicher für Netzzustandsdaten 

Über den Lastgang 2 soll die Möglichkeit bestehen, netzdienliche Daten im Push oder Pull Betrieb an ein 

HES zu übertragen. Die Konfiguration des Lastgangs muss konfigurierbar sein (ohne Brechung einer 

Eichplombe) 

 OBIS Kennzahl des Lastgang 2:  

‒ 1-0:99.2.0*255 (Attribut 2) 

  onfigurierbare Registrier erioden    … 6 min):  

‒ 1-0:99.2.0 (Attribut 4 für capture period) 
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 Profilstatus (nur lesbar):  

‒ 0-0:96.10.2*255  

5.2.6 Vormonatswerte 

[RLM_0082] Es sollen 12 Vormonatswerte über folgende Werte gebildet werden, über die interne Uhr 

gesteuert am 01. jeden Monats um 00:00 Uhr. 

1.8.x, 2.8.x, 5.8.x, 6.8.x, 7.8.x, 8.8.x 

x = 0, 1, 2, 3, 4 (bei Verwendung von Tarifen) Informationsgrößen 

 

5.3 Informationsgrößen 

5.3.1 Logbücher 

Der iRLM-Zähler soll eine Reihe von Ereignissen mit zusätzlichen Informationen über den Status des iRLM-

Zählers oder der Konfiguration unterstützen. 

Die Ursache für die einzelnen Einträge hängt von der Art der Ereignisse ab. Solange die Ursache noch 

aktiv ist, wird das Ereignis nicht erneut ausgelöst. 

Es sollen mindestens folgende Logbücher realisiert werden: 

[RLM_0083] eichtechnisch gesichertes Logbuch, 

[RLM_0084] weitere Logbücher, 

[RLM_0085] Jedes Ereignis soll über eine eineindeutige Nummernzuordnung identifiziert werden, 

unabhängig der Verwendung in unterschiedlichen Logbüchern. 

5.3.1.1 Eichtechnisch gesichertes Logbuch 

[RLM_0086] Speichertiefe des eichtechnisch gesicherten Logbuches: mindestens 200 Einträge  

Die folgenden Ereignisse werden mit Datum/Uhrzeit Stempel abgelegt: 

[RLM_0087] metrologische Firmware-Updates (erfolgreich, fehlgeschlagen, …), 

[RLM_0088] eichtechnisch relevante Fehlermeldungen (bspw. Watchdog Fehler, Messsystem Fehler). 

[RLM_0089] Das eichtechnisch gesicherte Logbuch muss über die OBIS-Kennzahl 1-0:99.99.0 

identifiziert werden. 
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Tabelle 10: Statusbits des eichtechnisch gesicherten Logbuches 

Anforderungs-
Nr. 

Ereignis-
Nr. 

Ereignis  Beschreibung DNV-Bit = 1 

[RLM_0090]  12 Programmspeicherfehler Programmspeicherfehler 

erkannt 

Ja 

[RLM_0091]  14 Fehler im nichtflüchtigen 

Speicher 

Fehler im nichtflüchtigen 

Speicher erkannt. 

Ja 

[RLM_0092]  16 Fehler des Messsystems Fehler des Messsystems 

erkannt 

Ja 

[RLM_0093]  200 eichtechnisch relevanter 

Parameter geändert 

Parameter einer 

Konfiguration wurde(n) 

angepasst, welcher 

Auswirkung auf Eichung hat 

Ja, 0 ab 

nächster 

Messperiode 

[RLM_0094]  203 FW-Update (eichrechtlich 

relevant) fehlgeschlagen 

Firmware-Update 

(eichrechtlich relevant) ist 

fehlgeschlagen 

Ja, 0 ab 

nächster 

Messperiode 

[RLM_0095]  204 FW-Update (eichrechtlich 

relevant) aktiviert 

Firmware-Update 

(eichrechtlich relevant) 

erfolgreich durchgeführt und 

aktiviert 

Ja, 0 ab 

nächster 

Messperiode 

 

5.3.1.2 Weitere Logbücher 

[RLM_0096] Das Logbuch sollte über die OBIS 0-0:99.98.0 identifiziert werden. 

Im Folgenden werden die Ereignisse für das Logbuch genannt. 

Tabelle 11: Ereignisse des Logbuches 

Anforderungs-
Nr. 

Ereignis-Nr. Ereignis  Beschreibung DNV-Bit = 1 
für 
Messperiode 

[RLM_0097]  1 Spannungsausfall kompletter 
Spannungsausfall des 
iRLM-Zählers 

 

[RLM_0098]  2 Spannungswiederkehr Spannungswiederkehr 
(dreiphasig) 

Ja, 0 ab 
nächster 
Messperiode 

[RLM_0099]  3 Umstellung Sommer-
/Winterzeit 

Uhrzeit wurde im 
Rahmen der Umstellung 
Sommer-/ Winter-zeit 
oder umgekehrt gestellt 

 

[RLM_0100]  4 Uhrzeit gesetzt (alte 
Zeit) 

Uhrzeit gesetzt, alte Zeit 
– Zeitabweichung neue 
und alte Uhrzeit (> 1% 
der Messperiode, 9s bei 
15 Min) 
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Anforderungs-
Nr. 

Ereignis-Nr. Ereignis  Beschreibung DNV-Bit = 1 
für 
Messperiode 

[RLM_0101]  5 Uhrzeit gesetzt (neue 
Zeit) 

Uhrzeit gesetzt, neue 
Zeit – Zeitabweichung 
neue und alte Uhrzeit (> 
1% der Messperiode, 9s 
bei 15 Min) 

Ja, 0 ab 
nächster 
Messperiode 

[RLM_0102]  6 Uhr ungültig Uhrzeit oder Datum ist 
falsch (nach erschöpfter 
Gangreserve) 

Ja 

[RLM_0103]  15 Watchdog-Event zeigt einen Watchdog-
Reset oder einen 
Hardware-Reset des 
Mikrocontrollers an 

Ja 

[RLM_0104]  18 FW-Update aktiviert Firmware-Update 
erfolgreich durchgeführt 
und aktiviert 

 

[RLM_0105]  42 magnetische 
Beeinflussung erkannt 
(Anfang) 

Es wurden starke 
magnetische Felder 
erkannt. Dies kann AC 
oder auch DC-Felder 
betreffen. 

 

[RLM_0106]  43 magnetische 
Beeinflussung erkannt 
(Ende) 

Es wurde starke 
magnetische Felder 
erkannt. Dies kann AC 
oder auch DC-Felder 
betreffen. 

 

[RLM_0107]  47 Parameter geändert Parameter einer 
Konfiguration wurde(n) 
angepasst 

 

[RLM_0108]  51 FW-Update 
fehlgeschlagen 

Firmware-Update ist 
fehlgeschlagen 

 

[RLM_0109]  88 Phasenfolge verkehrt Zeigt einen falschen 
Netzanschluss an. Weist 
i.d.R. auf Betrug oder 
eine falsche Installation 
hin. 

Ja 

[RLM_0110]  89 fehlender Neutralleiter 
(Anfang) 

Neutralleiter fehlt, 
Abweichung U1, U2, U3 
> Schwellwert 

 

[RLM_0111]  90 Asymmetrie der Last 
(Anfang) 

Lastasymmetrie erkannt 
(Mittelwert der 3 
Phasenströme > 
Schwellwert) 

 

[RLM_0112]  409 
 

Asymmetrie der Last 
(Ende) 

Lastasymmetrie erkannt 
(Mittelwert der 3 
Phasenströme > 
Schwellwert) 

 

[RLM_0113]  410 Asymmetrie 
Spannung (Anfang) 

Spannungsasymmetrie 
erkannt (Mittelwert der 3 
Phasenströme > 
Schwellwert) 
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Anforderungs-
Nr. 

Ereignis-Nr. Ereignis  Beschreibung DNV-Bit = 1 
für 
Messperiode 

[RLM_0114]  411 Asymmetrie 
Spannung (Ende) 

Ende Ereignis 
Spannungsasymmetrie 

 

[RLM_0115]  444 fehlender Neutralleiter 
(Ende) 

Ende Ereignis 
Neutralleiter fehlt 

 

[RLM_0116]  201 Rückstellung 
 

asynchrones 
Zurücksetzen des 
Abrechnungszeitraums 

Ja, 0 ab 
nächster 
Messperiode 

[RLM_0117]  254 Lastprofil gelöscht Ein oder mehrere 
Lastprofil(e) wurde(n) 
gelöscht. 

 

[RLM_0118]  255 Logbuch gelöscht Ein oder mehrere 
Logbücher wurde(n) 
gelöscht. 

 

[RLM_0119]  44 Zählerabdeckungen 
entfernt 

Zählergehäuse geöffnet 
oder entfernt 

Ja 

[RLM_0120]  40 Klemmendeckel 
entfernt 

Klemmendeckel geöffnet 
oder entfernt 

 

[RLM_0121]  41 Klemmendeckel 
geschlossen 

Klemmendeckel 
geschlossen 

 

[RLM_0122]  215 Strom ohne 
Spannung L1 
(Anfang) 

Stromfluss bei fehlender 
Spannung L1 erkannt 

Ja 

[RLM_0123]  441 Strom ohne 
Spannung L1 (Ende) 

Ende Ereignis 
Stromfluss bei fehlender 
Spannung L1 erkannt 

Ja, 0 ab 
nächster 
Messperiode 

[RLM_0124]  216 Strom ohne 
Spannung L2 
(Anfang) 

Stromfluss bei fehlender 
Spannung L2 erkannt 

Ja 

[RLM_0125]  442 Strom ohne 
Spannung L2 (Ende) 

Ende Ereignis 
Stromfluss bei fehlender 
Spannung L2 erkannt 

Ja, 0 ab 
nächster 
Messperiode 

[RLM_0126]  217 Strom ohne 
Spannung L3 
(Anfang) 

Stromfluss bei fehlender 
Spannung L3 erkannt 

Ja 

[RLM_0127]  443 Strom ohne 
Spannung L3 (Ende) 

Ende Ereignis 
Stromfluss bei fehlender 
Spannung L3 erkannt 

Ja, 0 ab 
nächster 
Messperiode 

[RLM_0128]  82 Spannungsausfall L1 
(Anfang)  

Spannung L1 ist 
unterhalb Umin für 
Mindestzeitdauer 

 

[RLM_0129]  85 Spannungsausfall L1 
(Ende) 

Spannungswiederkehr 
L1 

 

[RLM_0130]  83 Spannungsausfall L2 
(Anfang)  

Spannung L2 ist 
unterhalb Umin für 
Mindestzeitdauer 
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Anforderungs-
Nr. 

Ereignis-Nr. Ereignis  Beschreibung DNV-Bit = 1 
für 
Messperiode 

[RLM_0131]  86 Spannungsausfall L2 
(Ende) 

Spannungswiederkehr 
L2 

 

[RLM_0132]  84 Spannungsausfall L3 
(Anfang)  

Spannung L3 ist 
unterhalb Umin für 
Mindestzeitdauer 

 

[RLM_0133]  87 Spannungsausfall L3 
(Ende) 

Spannungswiederkehr 
L3 

 

 

 

5.3.2 Alarmmeldungen und fatales Fehlerregister 

Der Status des Alarm- und fatalen Fehlerregisters soll auf dem Display angezeigt oder über eine der 

Schnittstellen ausgelesen werden. 

5.3.2.1 Anzeige des Alarmregister 

Das Alarmregister ist ein 4-Byte-Register. Wenn ein Alarm auftritt, wird das entsprechende Flag im 

Alarmregister gesetzt. Alle Alarm-Flags im Alarmregister bleiben aktiv, bis die Alarmregister gelöscht 

werden. 

[RLM_0134] OBIS-Kennzahl des Alarmregisters: 0-0:97.98.0 

[RLM_0135] Die Bitzuordnung des Alarmregisters ist wie folgt. 

 

Tabelle 12: Alarmregister – Bit-Zuordnung 

Bit Alarm Beschreibung 

0 ungültiges Datum/Uhrzeit 

1 Batterietausch notwendig 

2 Programmspeicherfehler 

3 RAM-Fehler 

4 NV Speicherfehler 

5 Messystemfehler 

6 Watchdog-Fehler 

7 Manipulationsversuch 

8 Reserviert 

9 Reserviert 

10 Spannungsausfall 
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Bit Alarm Beschreibung 

11 Spannungswiederkehr 

12 Spannungsausfall, L1 

13 Spannungsausfall, L2 

14 Spannungsausfall, L3 

15 Spannung innerhalb Grenzwerte, L1 

16 Spannung innerhalb Grenzwerte, L2 

17 Spannung innerhalb Grenzwerte, L3 

18 fehlender Neutralleiter 

19 Phasenunsymmetrie 

20 Messung in Rückwärtsrichtung (2.8.0) 

21 falsches Drehfeld 

22 Reserviert 

23 Reserviert 

24 Spannung L1 außerhalb Toleranzgrenze 

25 Spannung L2 außerhalb Toleranzgrenze 

26 Spannung L3 außerhalb Toleranzgrenze 

27 externer Alarm an Eingangsklemmen 

28 Reserviert 

29 Reserviert 

30 Reserviert 

31 Reserviert 

32 Reserviert 

 

5.3.2.2 Fatales Fehlerregister 

Das fatale Fehlerregister ist ein 1-Byte-Register. 

[RLM_0136] OBIS-Kennzahl des fatalen Fehlerregisters:  0-0:97.97.1 

[RLM_0137] Fatale Fehler müssen auf dem Display angezeigt werden. 

[RLM_0138] Die Bit-Zuordnung des fatalen Fehlerregisters ist wie folgt. 
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Tabelle 13: Fatales Fehlerregister – Bit-Zuordnung 

Bit Alarm Beschreibung 

0 reserviert 

1 reserviert 

2 Programmspeicherfehler 

3 RAM-Fehler 

4 NV-Speicherfehler 

5 Messsystemfehler 

6 Watchdog-Fehler 

7 reserviert 

 

5.4 Display und Bedienelemente 

5.4.1 Display 

[RLM_0139] Der Zähler ist mit einer Anzeige auszustatten.  

Bezüglich der Technologie gibt es keine Vorgaben.  

Als Option kann eine Beleuchtung oder Hinterleuchtung der Anzeige vorgesehen werden. 

Die folgenden Anforderungen müssen erfüllt werden. 

Es sind folgende Elemente auf dem Display darzustellen: 

Wertebereich 

[RLM_0140] Min. 8 Ziffern 

[RLM_0141] Zwischen jeder Ziffer muss ein Punkt darstellbar sein. 

[RLM_0142] Die Dezimaltrennung bei den Zählerständen wird als Punkt ausgeführt. 

[RLM_0143] (von hinten) Zwischen Ziffer 2 und 3, sowie zwischen Ziffer 4 und 5 muss ein Doppelpunkt 

abgebildet werden können. 

[RLM_0144] Bei Zeitangaben (h, min, s) erfolgt die Trennung über Doppelpunkte. 

[RLM_0145] Bei Datumsangaben (Jahr, Monat, Tag) über die oberen Punkte der Doppelpunkte 

Kennzahl (OBIS) 

[RLM_0146] Mind. 7 Ziffern 

[RLM_0147] Zwischen jeder Ziffer muss ein Punkt darstellbar sein. 

[RLM_0148] Alle Kennziffern sind durch Punkte gemäß OBIS voneinander zu trennen. 
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Phasenanzeige 

[RLM_0149] Die Phasenanzeige informiert, welche Phasen Spannung führen. Die entsprechenden 

Symbole sind bei fehlender Phasenspannung ausgeschaltet. 

[RLM_0150] Ein Ansteigen des Spannungspegels über einen Wert von 80 % UNenn wird als 

Vorhandensein der entsprechenden Phasenspannung gewertet. 

[RLM_0151] Ein Absinken des Spannungspegels unter einen Wert von 60 % UNenn wird als Fehlen der 

entsprechenden Phasenspannung gewertet. 

[RLM_0152] Alle aktiven Symbole blinken (Drehfelderkennung), wenn die drei Phasenspannungen nicht 

in der zeitlichen Reihenfolge L1, L2 und L3 auftreten. Das Drehfeld wird im Vierleiternetz (im Gegensatz 

zum Dreileiternetz) auch bei Ausfall einer Spannung detektiert. 

Betriebsanzeige 

Die Symbole der Energierichtungsanzeige für Wirk- und Blindenergie kennzeichnen bei Wirk-/Blind-

Kombizählern eindeutig den aktuellen Bereich (Quadrant) für die Leistungsmessung. 

Je nach Lage des Wirk- und Blindleistungszeigers wird als Teil der Statusinformationen die 

Energieflussrichtung visualisiert: 

[RLM_0153] Pfeil rechts, Beschriftung +A oder +P 

Energiefluss +A größer Anlaufschwelle  → Symbol sichtbar 

Energiefluss +A kleiner Anlaufschwelle  → Symbol unsichtbar 

[RLM_0154] Pfeil links, Beschriftung -A oder -P 

Energiefluss –A größer Anlaufschwelle  → Symbol sichtbar 

Energiefluss -A kleiner Anlaufschwelle  → Symbol unsichtbar 

[RLM_0155] Pfeil oben, Beschriftung +R oder +Q 

Energiefluss +R größer Anlaufschwelle  → Symbol sichtbar 

Energiefluss +R kleiner Anlaufschwelle  → Symbol unsichtbar 

[RLM_0156] Pfeil unten, Beschriftung -R oder -Q 

Energiefluss –R größer Anlaufschwelle  → Symbol sichtbar 

Energiefluss -R kleiner Anlaufschwelle  → Symbol unsichtbar 

[RLM_0157] Die genannten Symbole (Pfeile) informieren immer über die Summe der aktuellen 

Phasenleistungen. 

Einheiten 

[RLM_0158] Es müssen folgende Einheiten darstellbar sein: 

Tabelle 14: Darstellbare Einheiten 

 W Wh var varh VA VAh 

- x x x x x x 

k x x x x x x 

M x x x x x x 

G x x x x x x 
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Cursor/Funktionssymbole 

Cursor/Funktionssymbole sind optional. 

Bei Verwendung ist folgendes zu berücksichtigen: 

[RLM_0159] Mind. 12 Cursor oder Funktionssymbole müssen darstellbar sein 

[RLM_0160] Alle Cursors oder Funktionssymbole blinken, wenn der „ arametriermodus“ aktiviert ist. 

[RLM_0161] Sind kein Cursor/Funktionssymbole vorhanden, ist der aktivierte Parametriermodus über 

die Einheiten mittels blinkendem „ ar“ anzuzeigen.  

Es erfolgt keine feste Funktionszuordnung oder Festlegung welche Funktionen über den Cursor dargestellt 

werden oder welche Funktionssymbole zu verwenden sind. 

[RLM_0162] Bei Verwendung von Cursors ist die Funktion über eine Leistungsschildbeschriftung mit 

der Gebrauchsanleitung eindeutig zu beschreiben.  

[RLM_0163] Bei Verwendung von Funktionssymbolen sind die Symbole in der Gebrauchsanleitung 

eindeutig zu beschreiben.  

Displayanordnung der Anzeigeelemente 

Für folgende Anzeigeelemente gibt es Vorgaben zur Platzierung: 

[RLM_0164] Das Element Kennzahl (OBIS) ist beim Element Wertebereich anzuordnen. 

[RLM_0165] Das Element Einheit ist beim Element Wertebereich anzuordnen. 

 

Bild 7: Beispielhafte Anordnung der Elemente auf dem Display 

 

[RLM_0166] Die minimal zu nutzenden Maße für ausgewählte Anzeigeelemente lauten: 

 

Tabelle 15: Ziffernbreite und -höhe zum Display 

Pos. Parameter Wert 

1 Ziffern im Wertebereich, Ziffernbreite mindestens 3,5 mm 

2 Ziffern im Wertebereich, Ziffernhöhe mindestens 8,0 mm 

3 Ziffern im Kennzahlenbereich, Ziffernbreite mindestens 1,9 mm 

4 Ziffern im Kennzahlenbereich, Ziffernhöhe mindestens 4,2 mm 
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[RLM_0167] Die Werte aus Tabelle 23 mit der angegebenen OBIS müssen auf dem Display angezeigt 

werden können, sofern diese von der Geräteausführung unterstützt werden. 

Folgende Zustände müssen auf dem Display angezeigt werden: 

[RLM_0168] Der Zustand der CLS-Verbindung muss wie folgt auf dem Display oder über LED am CLS-

Adapter dargestellt werden. 

 

Tabelle 16: Verbindungsstatus CLS 

Zustand angezeigtes Symbol Bedeutung 

Keine Anzeige Auslieferungszustand oder initiales Zertifikat 

vorhanden 

Anzeige blinkt (0,5 Sekunden an, 0,5 Sekunden 

aus im Wechsel) 

Neues Zertifikatsmaterial GWA vorhanden 

Anzeige dauerhaft Mindestens ein CLS-Kanal etabliert 

 

[RLM_0169] Uhrzeit ist synchronisiert 

Dieser Zustand ist in geeigneter Weise darzustellen. 

 Durch einen Cursor mit entsprechender Beschriftung auf dem Leistungsschild  

oder 

 durch ein Funktionssymbol mit eindeutiger Beschreibung. 

 

5.4.2 Anzeigeablauf 

Zum Ablauf nach Aufschalten der mindestens einphasig angelegten Netzspannung gilt: 

[RLM_0170] Bis zum Erreichen der Betriebsbereitschaft: Display zeigt nichts an. 

[RLM_0171] Mit Erreichen der Betriebsbereitschaft: Display zeigt den Anzeigentest 3-mal nacheinander 

und damit für 12 +/- 3 Sekunden an. 

[RLM_0172] Im Anschluss an den Anzeigentest: Ausgabe der Geräte-Firmware-Version, dann Ausgabe 

der Geräte-Firmware-Prüfsumme (gefolgt von weiteren evtl. notwendigen Geräte-Firmware-Nummern und 

- Prüfsummen, siehe Tabelle 23. Jede dieser Informationen wird für 5 +/- 1 s angezeigt. 

[RLM_0173] Im Anschluss an die Ausgabe der Version werden die je nach Ausführungsvariante zu 

bildende Werte-Liste rollierend  „rollierende Anzeige“) ausgegeben. 

5.4.3 Bedienelemente 

[RLM_0174] Es ist eine mechanische Taste vorzusehen (Aufruftaste). 

Es wird keine mechanische Schutzvorrichtung zur Bedienung, wie z. B. Verplombung, gefordert. 
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Optional können zwei Aufruftasten vorgesehen werden. 

[RLM_0175] Bei Verwendung von zwei Aufruftasten können die beiden Tasten jeweils für Umschalten 

auf den nächsten bzw. vorherigen Listenwert oder Menüpunkt verwendet werden. 

[RLM_0176] Gleichzeitiges Betätigen beider Tasten führt zurück in den Betriebsmodus (rollierende 

Anzeige). 

Optional kann eine Rückstelltaste vorgesehen werden. 

[RLM_0177] Diese ist als mechanische Taste vorzusehen (Rückstelltaste) 

[RLM_0178] Es wird eine mechanische Schutzfunktion zur Bedienung, wie z. B. Verplombung, 

gefordert. 

[RLM_0179] eine Betätigung bewirkt außer im Setzmodus oder Anzeigetest immer eine Rückstellung. 

[RLM_0180] eine Betätigung bewirkt im Setzmodus immer die Übernahme des editierten Digits bzw. 

Wertes. 

Bedienablauf 

Zur Handhabung der Geräte wird für anzuzeigende Informationen ein Menü verwendet, für dessen 

Bedienung grundsätzlich gilt: 

Aufruftaste 

[RLM_0181] ‘kurzes’ Betätigen  tBETÄTIGUNG < 2 s) schaltet auf den nächsten Listenwert oder Menüpunkt 

weiter, 

[RLM_0182] ‘langes’ Betätigen    s ≤ tBETÄTIGUNG < 5 s) aktiviert entweder den gerade dargestellten 

Menüpunkt oder bewirkt das Überspringen von Vorwerten, 

[RLM_0183] ‘längeres’ Betätigen  tBETÄTIGUNG ≥ 5 s) der Aufruftaste f hrt von jedem Betriebszustand der 

Anzeige zurück in den Betriebsmodus (rollierende Anzeige). 

 

5.5 Schnittstellen und Protokolle 

5.5.1 Service-Schnittstelle 

Der iRLM-Zähler soll über die lokalen Schnittstellen D0, IAN und eine Remote-verfügbare Schnittstelle 

(CLS) zur Datenabfrage und Konfiguration verfügen. 

Für den Zugriff werden verschiedene Zugriffsebenen definiert, die die Sicherheitsmerkmale (z. B. Passwort, 

Plomben, Zertifikate) und die darunter erlaubten Operationen (z. B. Lesen von Daten, Setzen von 

Parametern, etc.) festlegen. 

Folgende Ebenen sind vorgesehen: 
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Tabelle 17: Zugriffsebenen 

Ebene mit Bezeichner Sicherheitsstufe und benötigte 
Rechte 

Beispiel für die Verwendung 

  „ unden  ugriff“ Niedrig = Kundenpasswort 
Ohne brechen einer Plombe 

Lesender Zugriff auf die 
Verrechnungsdaten 

  „Messstellen-Betreiber  ugriff“ Mittel = Mit statischem Passwort 
Ohne Brechen einer Plombe 

Lesender Zugriff auf die 
Verrechnungsdaten und 
Schreibender Zugriff auf die 
Zählerparametrierung 

  „Fernzugriff“ Hoch = Mit Zertifikaten (CLS) 
Ohne Brechen einer Plombe 

Lesender Zugriff auf die 
Verrechnungsdaten 
Schreibender Zugriff auf die 
Parametrierung 
Firmware- oder Betriebssystem-
Update 
 

 

5.5.1.1 Lokale Service-Schnittstelle (optisch, D0) 

[RLM_0184] Der iRLM-Zähler soll über eine optische Schnittstelle (D0) nach EN 62056-21 verfügen. 

Hinweis: Die zulässige Betriebsbedingung ist gemäß den Vorgaben aus den Zertifizierungen umzusetzen, 

z. B. Abschaltung der D0-Schnittstelle im Wirkbetrieb mit dem SMGW. 

[RLM_0185] Die Datenausgabe muss DLMS COSEM unterstützen. 

[RLM_0186] Über die optische Schnittstelle (D0) sollen die folgenden Funktionen verfügbar gemacht 

werden. Der  ugriff soll mindestens auf der  ugriffsebene „  – Messstellen-Betreiber Ebene“ ermöglicht 

werden. 

 Zählerstände und Lastgänge auslesen 

Die in Abschnitt 5.2 spezifizierten Register werden über die optische Schnittstelle (D0) zur Verfügung 

gestellt. 

 Informationsgrößen auslesen 

Die in Abschnitt 5.3 spezifizierten Informationsgrößen werden über die optische Schnittstelle (D0) zur 

Verfügung gestellt. 

 Logbücher auslesen 

Die in Abschnitt 5.3.1 spezifizierten Logbücher werden über die optische Schnittstelle (D0) zur 

Verfügung gestellt. 

 Prüfmodus aktivieren 

Der in Abschnitt 5.6.4 spezifizierte Prüfmodus kann über die lokale optische Schnittstelle (D0) aktiviert 

werden. 

 Auslesen von aktuellen Messwerten 

Über die optische Schnittstelle (D0) werden die in Abschnitt 5.7 spezifizierten Grid-Daten (TAF 10) zur 

Verfügung gestellt. Diese können z. B. vom Monteur zur Installationskontrolle genutzt werden. 
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 Stellen der Systemzeit 

Die Geräte-Systemzeit kann über die optische Schnittstelle (D0) gemäß Abschnitt 5.6.5 nachgeführt 

werden. 

 Parameter setzen 

Über die optische Schnittstelle (D0) können Parameter des iRLM-Zählers gesetzt werden (z. B. 

Leistungsrückstellung).  

 Firmware-Update 

Über die optische Schnittstelle (D0) kann ein Firmware-Update durchgeführt werden. 

5.5.1.2 Lokale Service-Schnittstelle (IAN) 

Über die in Abschnitt 5.5.6 spezifizierte IAN-Schnittstelle müssen mindestens die folgenden Funktionen zur 

Verfügung gestellt werden. Der Zugriff/ Protokolle sind in IAN-Schnittstelle Kapitel 5.5.1.2 beschreiben. 

5.5.1.2.1 Per Push werden mindestens die folgenden Daten bereitgestellt: 

Über die IAN-Schnittstelle wird eine Auswahl der in Abschnitt 5.7 spezifizierten Daten mit der Itemnummer: 

3,6,7,9 und 12 zur Verfügung gestellt. Diese können z. B. vom Kunden zur Visualisierung oder Einbindung 

in ein eigenes Energiemanagement genutzt werden. 

5.5.1.2.2 Auf Zugriffsebene „1 – Messstellen-Betreiber Zugriff“ werden mindestens die folgenden 
Funktionen bereitgestellt: 

 Die in Abschnitt 5.2 spezifizierten Abrechnungsgrößen werden über die IAN-Schnittstelle zur Verfügung 

gestellt. 

 Die in Abschnitt 5.3 spezifizierten Informationsgrößen werden über die IAN-Schnittstelle zur Verfügung 

gestellt. 

 Die in Abschnitt 5.3.1 spezifizierten Logbücher werden über die IAN-Schnittstelle zur Verfügung gestellt. 

 Der in Abschnitt 5.6.4 spezifizierte Prüfmodus kann über die IAN-Schnittstelle aktiviert werden. 

 Über die IAN-Schnittstelle werden die in Abschnitt 5.7 spezifizierten Grid-Daten (TAF 10) zur Verfügung 

gestellt. Diese können z. B. vom Monteur zur Installationskontrolle genutzt werden. 

 Die Geräte-Systemzeit kann über die Schnittstelle gemäß Abschnitt 5.6.5 nachgeführt werden. 

 Über die IAN-Schnittstelle können Parameter des iRLM-Zählers gesetzt werden (z. B. 

Leistungsrückstellung).  

 Parameter setzen 

 Stellen der Systemzeit 

 Firmware-Update 

 Über die IAN-Schnittstelle kann ein Firmware-Update gemäß Abschnitt 5.6.6 durchgeführt werden. 

5.5.1.3 Service-Schnittstelle (CLS)  

Über die Service-Schnittstelle (CLS), die nach Abschnitt 5.5.3 technisch umgesetzt wird, werden 

mindestens die folgenden Funktionen umgesetzt.  

5.5.1.3.1 Der Zugriff erfolgt auf Zugriffsebene „2 – Messstellen-Betreiber – Fernzugriff“. 
 Auslesen von Abrechnungsgrößen  

Die in Abschnitt 5.2 spezifizierten Abrechnungsgrößen werden über die CLS-Schnittstelle zur Verfügung 

gestellt. 
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 Informationsgrößen auslesen 

Die in Abschnitt 5.3 spezifizierten Informationsgrößen werden über die CLS-Schnittstelle zur Verfügung 

gestellt. 

 Logbücher auslesen 

Die in Abschnitt 5.3.1 spezifizierten Logbücher werden über die CLS-Schnittstelle zur Verfügung 

gestellt. 

 Prüfmodus aktivieren 

Der in Abschnitt 5.6.4 spezifizierte Prüfmodus kann über die CLS-Schnittstelle aktiviert werden. 

 Auslesen von aktuellen Messwerten 

Über die CLS-Schnittstelle werden die in Abschnitt 5.7 spezifizierten Grid-Daten (TAF 10) zur Verfügung 

gestellt. Diese können z. B. vom Monteur zur Installationskontrolle genutzt werden. 

 Stellen der Systemzeit 

Die Geräte-Systemzeit kann über die CLS-Schnittstelle gemäß Abschnitt 5.6.5 nachgeführt werden. 

 Parameter setzen 

Über die CLS-Schnittstelle können Parameter des iRLM-Zählers gesetzt werden (z. B. 

Leistungsrückstellung).  

 Firmware-Update 

[RLM_0187] Über die CLS-Schnittstelle muss ein Firmware-Update gemäß Abschnitt 5.6.6 durchgeführt 

werden können. 

5.5.2 LMN-Schnittstelle (optional) 

[RLM_0188] Die Mechanik ist nach Lastenheft „ onstruktion Basiszähler und Smart-Meter-Gateway“, 

Abschnitt 5.7.2 /2/ auszuführen.  

[RLM_0189] Eine aktive LMN-Schnittstelle ersetzt die CLS-Schnittstelle. 

Der Protokollstack wird im Zuge der DKE-Standardisierung definiert. Falls die LMN-Schnittstelle vorhanden 

ist, muss sie nach den Festlegungen der jeweils aktuellen Fassung von VDE E 0418-63-72ausgeführt 

werden. 

[RLM_0190] Das Statuswort ist nach   

 
2 Zum Zeitpunkt der Veröffentlichung dieses Lastenhefts liegt VDE E 0418-63-7 nur als Entwurf vor. 
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[RLM_0191] Tabelle 18 auszuführen. 
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Tabelle 18: Statuswort eines Eintrages im Lastgang - Messeinrichtung bei Anbindung über LMN 

Bit-Pos Status Beschreibung 

0 0 Statuswort-Identifikation 

1 0 Statuswort-Identifikation 

2 1 Statuswort-Identifikation 

3 1 Statuswort-Identifikation 

4 0 Statuswort-Identifikation 

5 0 Statuswort-Identifikation 

6 0 Statuswort-Identifikation 

7 0 Statuswort-Identifikation 

8 
0 reserviert, immer 0 

1  

9 
0 reserviert, immer 0 

1  

10 
0 Uhrzeit während Messperiode synchron 

1 Uhrzeit während Messperiode nicht synchron 

11 
0 reserviert, immer 0 

1  

12 
0 reserviert, immer 0 

1  

13 
0 Uhrzeit gültig 

1 Uhrzeit ungültig (leere Batterie);  

14 
0 Messeinrichtung funktionstüchtig 

1 Messeinrichtung hat fatalen Fehler; 

15 
0 Kein Fehler im Programmspeicher erkannt 

1 Fehler im Programmspeicher erkannt 

16 
0 kein Fehler im nichtflüchtigen Speicher erkannt 

1 Fehler im nichtflüchtigen Speicher erkannt 

17 
0 kein Fehler des Messsystems erkannt 

1 Fehler des Messsystems erkannt 

18 0 kein eichtechnisch relevanter Parameter geändert 
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Bit-Pos Status Beschreibung 

1 eichtechnisch relevanter Parameter geändert 

19 
0 kein eichrechtlich relevantes Firmware-Update durchgeführt 

1 eichrechtlich relevantes Firmware-Update erfolgreich durchgeführt und aktiviert 

20 
0 kein Watchdog-Event registriert 

1 Watchdog-Event registriert 

21 
0 keine magnetische Beeinflussung erkannt 

1 magnetische Beeinflussung erkannt 

22 
0 keine mechanische Manipulation erkannt 

1 mechanische Manipulation erkannt 

23 
0 richtige Phasenfolge L1 -> L2 -> L3 

1 falsche Phasenfolge erkannt 

24 
0 Neutralleiter erkannt 

1 fehlender Neutralleiter 

25 
0 keine Rückstellung in der Messperiode 

1 Rückstellung, asynchrones Zurücksetzen des Abrechnungszeitraums 

26 
0 Leiterspannung L1 vorhanden 

1 Spannungsausfall L1 (Spannung nicht vorhanden oder zu gering) 

27 
0 Leiterspannung L2 vorhanden 

1 Spannungsausfall L2 (Spannung nicht vorhanden oder zu gering) 

28 
0 Leiterspannung L3 vorhanden 

1 Spannungsausfall L3 (Spannung nicht vorhanden oder zu gering) 

29 
0 kein Stromfluss bei fehlender Spannung L1 erkannt 

1 Stromfluss bei fehlender Spannung L1 erkannt 

30 
0 kein Stromfluss bei fehlender Spannung L2 erkannt 

1 Stromfluss bei fehlender Spannung L2 erkannt 

31 
0 kein Stromfluss bei fehlender Spannung L3 erkannt 

1 Stromfluss bei fehlender Spannung L3 erkannt 
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5.5.3 CLS-Schnittstelle / SMGW-Anbindung 

5.5.3.1 Allgemeines 

[RLM_0192] Der CLS-Adapter des iRLM-Zählers muss sowohl IPv6 als auch IPv4 

unterstützen. 

[RLM_0193] Der CLS-Adapter des iRLM-Zählers muss die folgenden Verfahren zur 

Adressvergabe unterstützen (Standard-Konfiguration): 

  link lokale IP 

‒ statische IP 

‒ dynamische IP 

‒ zeroconf 

  Multicast DNS 

Für eine Namensauflösung mittels Multicast DNS (mDNS gemäß TR 03109-1) darf das SMGW an der 

HAN-Schnittstelle nur über eine link-lokale IP-Adresse erreichbar sein. Der iRLM-Zähler kommuniziert 

insbesondere über die (logische) CLS-Schnittstelle über das HAN mit dem SMGW. Die physische 

Schnittstelle des iRLM-Zählers kann aber auch verwendet werden für weitere Kommunikation zu anderen 

Komponenten im HAN oder auch zu nachgelagerten Komponenten (siehe TR 03109-5, Kap. 2.3.2), somit 

auch für die Kommunikation über die (logische) IAN-Schnittstelle. Es wird empfohlen die Netzwerke HAN 

des SMGW (CLS-Schnittstelle) und IAN (Kunden/Anlagennetzwerk) über einen Layer 2 Switch zu trennen 

und verschiedene IP-Adressbereiche zu verwenden (Zonen-Separation). Möglich ist auch 2 oder 3 

physische Ethernet-Schnittstellen im iRLM-Zähler bereitzustellen mit jeweils eigenen Konfigurationen. Je 

nachdem welche Netzwerkkonfigurationen und IP-Adressbereiche verwendet werden sollen für die 

Kommunikation, sind verschiedene Anschlussszenarien denkbar. In den folgenden Abschnitten sind 

wichtige Szenarien für CLS- und IAN-Anbindungen skizziert. 

[RLM_0194] Der CLS-Adapter des iRLM-Zählers muss die Rolle Multicast DNS 

Responder einnehmen. 

5.5.3.2 Allgemeine Anforderungen (Ziele) 

[RLM_0195] Der Zähler muss an ein Smart-Meter-Gateway gemäß FNN-Lastenheft 

„Smart-Meter-Gateway, Funktionale Merkmale /7/ über seine HAN/CLS-Schnittstelle anbindbar sein. Der 

Zähler nutzt dabei die TLS-Proxy-Funktion des Smart-Meter-Gateways (CLS-Kanal) zur Anbindung an ein 

Backend-System unter Verwendung der Sicherheitsmechanismen nach TR 03109-5.  

Ein aEMT des MSB ist Endpunkt eines sicheren CLS-Kanals im Backend. Für verschiedene Anwendungen 

und Anwendungsprotokolle können jeweils verschiedene (logische) CLS-Kanäle zu unterschiedlichen 

aEMTs unabhängig voneinander parallel aufgebaut und verwendet werden. Im Weiteren wird dennoch 

vereinfacht nur von einer „ LS-Schnittstelle“ ges rochen, auch wenn ggf. mehrere  LS-Kanäle parallel 

verwendet werden. 

[RLM_0196] Die CLS-Schnittstelle muss mindestens zur Ausführung folgender 

Anwendungsfälle ausgelegt sein: 

  Fernauslesung / Messwertbereitstellung von 

‒ abrechnungsrelevanten Messwerten und Lastgang (siehe Abschnitt 5.2) 

‒ Logmeldungen (siehe Abschnitt 5.3) 
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‒ Netzzustandsdaten (siehe Abschnitt 5.7) 

  Fern-Parametrierung / Konfiguration (inklusive Zertifikatswechselprozesse), 

  Durchführung von Firmware-Updates, 

  Synchronisation mit geeichtem NTP-Zeitserver. 

Die CLS-Schnittstelle kann für weitere Anwendungsfälle verwendet werden, wie z. B.: 

  Auslesung oder Bereitstellung weiterer Messwerte (z. B. Power-Quality, Messwerte-Reports, 

Ergebnisse lokaler Datenanalysen, etc.), 

  Steuerung von Tarifen, 

  Lastmanagement (z. B. netzdienliches Schalten), 

  Aktivierung oder Download und Konfiguration neuer Applikationen, 

  Datenabfrage für ein Gerätemanagementsystem. 

5.5.3.3 Aufbau eines CLS-Kanals 

[RLM_0197] Zum Aufbau eines CLS-Kanals müssen die folgenden 

Kommunikationsszenarien, gemäß TR 03109-5, unterstützt werden: 

  HKS.TLSPROXY.SOCKSCLI (ehm. HKS3) – Transparenter Kommunikationskanal initiiert durch den 

Zähler via SOCKSv5 (optional) 

 HKS.TLSPROXY.CLI (HKS3.TLS-SNI) – Transparenter Kommunikationskanal initiiert durch den Zähler 

via TLS-SNI (optional) 

 HKS.TLSPROXY.SRV (ehm. HKS4) – Transparenter Kommunikationskanal initiiert durch den aEMT  

Hinweis: HKS.TLSPROXY.SRV (ehm. HKS4) ist nur informativ aufgeführt, da die Implementierung im 

Zähler identisch zu HKS.TLSPROXY.SRV (ehm. HKS5) ist. 

  HKS.TLSPROXY.SRV (ehm. HKS5) – Transparenter Kommunikationskanal initiiert durch das SMGW 

Dabei ist sicherzustellen, dass je nach Anwendung ein CLS-Kanal entsprechend bereitsteht bzw. 

aufrechterhalten wird oder bei Bedarf aufgebaut werden kann. 

Der Zähler soll zur kommunikativen Anbindung an das SMGW die Authentifizierung des SMGW über SM-

PKI Schlüssel nach TR 03109-5, Kapitel 3.2.1.3 unterstützen. 
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Bild 8: Protokollstapel CLS-Kanal 

 

5.5.3.4 Anwendungsprotokolle 

5.5.3.4.1 Allgemeines 

Ein CLS-Kanal, d. h. die Nutzung der TLS-Proxy-Funktion des SMGW, ermöglicht die Verwendung 

unterschiedlichster Anwendungsprotokolle für die Kommunikation des Zählers mit verschiedenen Backend-

Systemen. Diese Flexibilität soll im Grundsatz nicht eingeschränkt werden. Für spezifische 

Anwendungsfälle muss der Zähler aber folgende Protokolle unterstützen. 

5.5.3.4.2 Anwendungsfall Fernauslesung / Messwertbereitstellung 

[RLM_0198] Für diesen Anwendungsfall sind die DLMS / COSEM Protokolle gemäß Bild 9 zu 

unterstützen. 

 

Bild 9: Protokollstapel Anwendungsfall DLMS / COSEM 
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[RLM_0199] Es sind Logical Names für die Identifikation zu verwenden. 

[RLM_0200] Es werden Wrapper PDU verwendet. 

[RLM_0201] Es müssen die Betriebsmodi Push und Pull unterstützt werden. 

[RLM_0202] Sollten Push und Pull parallel verwendet werden, sind separate CLS-

Kanäle (Proxy-Profile) zu nutzen. 

 

5.5.4 CLS-Management 

Im Rahmen dieses Lastenheftes werden für den CLS-Kommunikationsadapter ausgewählte 

Gerätemanagementfunktionen über eine REST-basierte CLS-Management-API abgebildet. Diese 

Funktionen dienen der standardisierten Erfüllung der Anforderungen aus der Technischen Richtlinie BSI 

TR-03109-5. 

Die CLS-Management-API erlaubt somit eine einfache, plattformunabhängige Integration in bestehende 

aEMT-Systemlandschaften und unterstützt die automatisierte Verwaltung von CLS 

Kommunikationsadaptern über standardisierte Schnittstellen. 

Bei REST (Representational State Transfer) handelt es sich um ein etabliertes Architekturprinzip zur 

Gestaltung von Webschnittstellen. Eine REST-API ermöglicht den standardisierten Zugriff auf Funktionen 

und Daten eines Systems über das HTTP-Protokoll. Typische Operationen wie Lesen, Schreiben oder 

Löschen von Ressourcen werden dabei über HTTP-Methoden wie GET, POST, PUT oder DELETE 

abgebildet.  

Die detaillierte Spezifikation der CLS-Management-API ist diesem Dokument als Anhang in Form einer 

YAML-Datei beigefügt. Die vorliegende API-Spezifikation verwendet den Standard nach OpenAPI. 

Für die Nutzung der API gelten die folgenden übergreifenden Vorgaben: 

 Es gibt eine definierte Rolle „cls-admin“, welche  ugriff auf alle in der S ezifikation definierten 

Endpunkte hat. 

 Der Login und die Nutzung der ausgestellten Authentifizierungstokens erfolgen stateless. 

 Die API darf um herstellerspezifische Endpunkte erweitert werden. Diese dürfen nur außerhalb des 

Pfades /cls-management/ definiert werden. 

 Beim Design der API wurden parallele Zugriffe verschiedener Nutzer nicht berücksichtigt. Falls dies in 

der individuellen Implementierung möglich ist, so muss dafür Sorge getragen werden, dass 

konkurrierende Zugriffe aufgelöst werden.  

Hinweis: Die CLS-Management-API wird initial in der Version 1.0 veröffentlicht. Die Funktionalitäten können 

sich zukünftig ändern. In einem solchen Fall wird eine neue Version der CLS-Management-API 

veröffentlicht. 
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5.5.5 Szenarien für CLS- und IAN-Anbindungen 

5.5.5.1 SMGW + iRLM-Zähler 1:1 

 

Bild 10: Anschlussszenario SMGW + iRLM-Zähler 1:1 

 

5.5.5.2 SMGW + iRLM-Zähler 1:n – mit MSB-Switch 

 

Bild 11: Anschlussszenario SMGW + iRLM-Zähler 1:n – mit MSB-Switch 

 

5.5.5.3 SMGW + iRLM-Zähler 1:n – mit Bridging und 3 Ethernet-Schnittstellen (optional) 

 

Bild 12: Anschlussszenario SMGW + iRLM-Zähler 1:n – mit Bridging und 3 Ethernet-Schnittstellen 

 

5.5.6 IAN-Schnittstelle 

5.5.6.1 Einleitung 

Die IAN (Industrial Automation Network) Schnittstelle verbindet den iRLM-Zähler mit einem, i.d.R. lokalen, 

System, das Messwerte und Daten aus dem Zähler entgegennimmt oder anfragt. Die Schnittstelle ist so 

ausgelegt, dass eine zeitlich möglichst gering verzögerte Bereitstellung von Messwerten und Daten 
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erfolgen kann und perspektivisch z. B. auch die Verwendung von Impulsausgängen überflüssig machen 

kann. 

Die IAN-Schnittstelle dient der Anbindung von z. B. Energie Management Systemen des Endkunden 

und/oder Netzbetreibers, zur Synchronisierung mit gleichlaufenden Kontrollzählern oder ähnlichen 

Anwendungen. Sie kann auch verwendete werden als Service-Schnittstelle, siehe Abschnitt 5.5.1.2. 

5.5.6.2 Schnittstelle – Hardware 

[RLM_0203] Für die IAN-Schnittstelle muss eine Ethernet-/IP-Schnittstelle verwendet 

werden, so dass der iRLM-Zähler in ein lokales LAN eingebunden werden kann.  

5.5.6.3 Schnittstelle – Protokolle 

Die verwendbaren Protokolle sind per se nicht eingeschränkt. 

In Stufe 1 soll das DLMS / Push Protokoll definiert werden. 

Beeinflussungen und Störungen auf der IAN-Schnittstellen dürfen die eichtechnischen Funktionen des 

Zählers nicht beeinflussen. 

5.5.6.4 DLMS-Push 

[RLM_0204] Der DLMS-Push soll gemäß des DLMS Blue Books (Edition 14) 

implementiert werden. 

 

Bild 13: DLMS-Push 

 

5.5.6.5 DLMS-Push über IAN-Schnittstelle 

Die Ethernet-Schnittstelle des iRLM-Zählers öffnet einen TCP-Port, der auf eingehende Verbindungen 

horcht. In Klasse 41 "TCP-UDP setup" wird dieser Port definiert. Die Klasse 42 "IPv4 setup" definiert, dass 

die Schnittstelle per DHCP eine IP-Adresse bekommt. Falls IPv6 gewünscht ist, kommt Klasse 48 hinzu. 
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Klasse 43 ist eine "read only" Klasse, die die MAC-Adresse der Schnittstelle enthält. 

Der "single action scheduler" ruft periodisch ein Skript aus der "push script table" auf. Dieses Skript führt 

die Methode 1 der Klasse 40 "push setup" aus. Daraufhin wird die Nachricht generiert. Liegt eine TCP-

Verbindung vor, so wird die generierte Nachricht verschickt. 

Die DLMS-Klassen selbst haben viele Attribute, die nicht benötigt werden, d.h. durch gezielte 

Einschränkungen kann die Implementierung vereinfacht werden. 

Folgende Klassen sind für einen IAN-Push notwendig: 

  Generelle Einstellungen für die IAN-Schnittstelle 

‒ Cl. 43 MAC address setup 

‒ Cl. 42 IPv4 setup 

‒ Cl. 48 IPv6 setup (optional) 

‒ Cl. 41 TCP-UDP setup 

Attr. 2: define listen port 

  Push-Einstellungen für die IAN-Schnittstelle 

‒ Cl. 40 Push setup version 0 

‒ "destination" can be empty 

‒ Cl. 22 Single action schedule 

‒ define push interval 

‒ Cl. 9 Push script table 

Auf Applikationsebene darf kein Datenempfang möglich sein (reiner Push-Betrieb). Auf TCP und den 

darunterliegenden Ebenen erfolgt protollbedingt ein bi-direktionaler Kommunikationsaustausch. Deshalb 

ist der IAN-TCP/IP-Stack getrennt vom CLS-Stack zu halten. 

 

5.5.7 Impulsausgänge 

[RLM_0205] Optional sind bis zu 6 Impulsausgänge vorzusehen. 

[RLM_0206] Die Wertigkeiten der Impulsausgänge müssen konfigurierbar sein (siehe Tabelle 19).  

[RLM_0207] Es müssen Spannungen zwischen 12 V und 240 V nach DIN EN 62053-

31 geschaltet werden können, wobei die Spannung über dem Schalter 2 V (bei 20 mA) und 12 V (bei 100 

mA) nicht überschreiten darf.  

[RLM_0208] Die Impulsform kann entweder als Wischimpuls oder Rechteckimpuls 

ausgeführt werden. 

[RLM_0209] Der Rechteckimpuls muss ein Impulsdauer/-pausenverhältnis von 1:1 

aufweisen. 
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[RLM_0210] Die Impulslänge des Wischimpulses beträgt dabei 40 ms bis 220 ms 

(parametrierbar in 10 ms Schritten).  

[RLM_0211]  Sie ist so zu wählen, dass mit einer Mindestdauer der Impulspause von 

90 ms zu rechnen ist. 

[RLM_0212] Für die Dauer des Wischimpulses ist der Schalter des Ausgangskontaktes 

geschlossen. Mit den beiden Impulsformen ergeben sich die im Grenzlastpunkt (110 % Un, Ig) an den 

Impulsausgängen in Tabelle 19 aufgeführten Impulsdauer/-pausenverhältnisse. 

 

Tabelle 19: Impulsdauer- und Impulspausenzeiten bei Grenzlast 

Zählerkenn 
daten 

Konstante 
nach Kap. 4.3 

Grenzlast 
110 % Un * Ig 
 

Ausgangs-
frequenz 
bei Grenzlast 

a) Wisch-
impuls mit 
90 ms Pause 

b) Rechteck-
impuls 
mit 1:1 

Puls / Pause  Puls / Pause     

3 x 230/400 V 
5 (60) A 

500 Imp/kWh  45,5 kW  6,3 Hz  70 / 90 ms  80 / 80 ms 

3 x 230/400 V 
10 (100) A 

250 Imp/kWh  75,9 kW  5,3 Hz  100 / 90 ms  95 / 95 ms 

3 x 230/400 V 
5 A 

5000 Imp/kWh  4,55 kW  6,3 Hz  70 / 90 ms  80 / 80 ms 

3 x 58/100 V 
5 A 

20000 Imp/kWh  1,15 kW  6,3 Hz  70 / 90 ms  80 / 80 ms 

3 x 100 V 
5 A 

20000 Imp/kWh  1,15 kW  6,3 Hz  70 / 90 ms  80 / 80 ms 

3 x 58/100 V 
1 A 

50000 Imp/kWh  0,23 kW  3,2 Hz  220 / 90 ms  155 / 155 ms 

3 x 100 V 
1 A 

50000 Imp/kWh  0,23 kW  3,2 Hz  220 / 90 ms  155 / 155 ms 

 

5.5.8 Steuerausgänge 

[RLM_0213] Optional ist ein Messperiodenausgang vorzusehen 

[RLM_0214] Der Steuerausgang sind als potentialgetrennte Schalter auszuführen.  

[RLM_0215] Es müssen Spannungen zwischen 12 V und 240 V nach DIN EN 62053-

31 geschaltet werden können, wobei die Spannung über dem Schalter 2 V (bei 20 mA) und 12 V (bei 100 

mA) nicht überschreiten darf.  

[RLM_0216] Das Schaltvermögen bei 240 V, 50 Hz und 100 mA muss mindestens 25 

VA und die Lebensdauer mindestens 1 * 106 Schaltspiele betragen. 

[RLM_0217] Sind die Steuerausgänge intern mit RC-Kombinationen geschützt, ist die 

von der Vorgabe abweichende Mindestschaltspannung anzugeben. 

[RLM_0218] Bei dreiphasigem Spannungsausfall (bzw. zweiphasigem 

Spannungsausfall in 3LNetzen) nehmen die Ausgangskontakte einen festzulegenden, nicht zufälligen 

Ausgangszustand ein. 
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Beim Periodenausgang MPA wird für die Entkupplungsdauer (te) der Ausgangskontakt zu Beginn der 

Messperiode entweder geschlossen oder geöffnet. Die Funktionsweise und die Dauer von te sind 

parametrierbar. 

 

5.5.9 Steuer-/Statuseingänge 

[RLM_0219] Optional sind Steuereingänge vorzusehen. 

[RLM_0220] Die Steuerspannungen der Steuereingänge betragen bei iRLM-Zählern 

100 V bis 230 V. 

[RLM_0221] Die zu steuernden Eigenschaften werden entweder durch Beschaltung der 

Steuereingänge (Klemme 13 bis 34) mit der Steuerspannung oder durch offene Steuereingänge 

angenommen. 

Die Funktion bei binär verschlüsselter Steuerung (Klemme 13/33 und Klemme 14/34) wird durch zwei 

Ansteuerarten – „aktiv gesteuert“, „invers gesteuert“ – nach Tabelle 20 erreicht und ist parametrierbar. 

Die in Tabelle 2 definierten Steuereingänge eines iRLM-Zählers sind für die folgenden Anwendungen 

vorgesehen: 

 MPE-Eingang 

Über einen MPE-Eingang ist es möglich die laufende Messperiode aller Zähler einer Anlage gemeinsam 

zu synchronisieren, um so eine Synchronität der Messperioden innerhalb der Anlage zu garantieren. 

 Tarifeingang 

Bei dieser Anwendung wird über einen Steuer-Eingang am Zähler ein Tarifregister aktiviert. So wird 

beispielsweise bei einer Sammelschienenumschaltung ein zugeordneter Tarif aktiviert (z.B. T1/T2). 

Somit ist es möglich in Anlagen, bei denen es mehrere Sammelschienen gibt, mit nur einem Zähler die 

Energie beider Sammelschienen separat zu erfassen. 

Beispiel: die Energie von Sammelschiene 1 wird über das Tarifregister T1 und die Energie von 

Sammelschiene 2 über das Tarifregister T2 erfasst. 

 Statuseingang 

Diese Anwendung dient dazu Statusinformationen (EIN oder AUS), wie z.B. eine Alarmmeldung in der 

Anlage an den Zähler zu geben. 

 

Tabelle 20: Binär verschlüsselte Tarifansteuerung 

 

Klemmen 

aktiv gesteuert invers gesteuert 

13 bzw. 14 33 bzw. 34 13 bzw. 14 33 bzw. 34 

Tarif Steuerung mit Steuerung mit Steuerung mit Steuerung mit 

T1 Spannung AUS Spannung AUS Spannung EIN Spannung EIN 

T2 Spannung EIN Spannung AUS Spannung AUS Spannung EIN 
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T3 Spannung AUS Spannung EIN Spannung EIN Spannung AUS 

T4 Spannung EIN Spannung EIN Spannung AUS Spannung AUS 

 

Im Fall einer 3-Tarif-Steuerung und der Ansteuerung des Tarifs T4 entscheidet die Klemme 33 bzw. 34 

über den aktivierten Tarif (d. h. eingeschaltet wird T3). 

[RLM_0222] Bei flankengesteuerten Signalen (z. B. MPE oder Synchronisation von 

Perioden oder der Geräteuhr) wird die Flanke Spannung AUS zu EIN oder EIN zu AUS ausgewertet. 

Die Funktion ist parametrierbar. 

 

5.6 Anwendungsanforderungen 

5.6.1 Externe Registeraktivierung 

Für die Zählung im Umgehungsschienenbetrieb werden unterschiedliche Register im iRLM-Zähler benötigt. 

Hierzu sind fünf Tarif-Register gemäß Tabelle 21 notwendig, die über ein Relais durch einen externen 

Trigger geschaltet bzw. aktiviert werden können. Der Trigger erfolgt durch eine Spannung im Bereich von 

48 V bis 300 V. Die externe Anbindung des iRLM-Zählers erfolgt über Klemmpunkte. Es darf jeweils neben 

Tarif Null nur ein weiterer Tarif aktiv sein. 

 

Tabelle 21: Tarif-Register-Aktivierung 

Tarif-Register Funktion 

Tarif-Register 0 allgemeiner Eingang:  
Dieses Tarif-Register läuft unabhängig mit einer Laufzeit von 100 %. 

Tarif-Register 1 Dieses Tarif-Register wird nach externer Aktivierung gestartet. 

Tarif-Register 2 Dieses Tarif-Register wird nach externer Aktivierung gestartet. 

Tarif-Register 3 Dieses Tarif-Register wird nach externer Aktivierung gestartet. 

Tarif-Register 4 Dieses Tarif-Register wird nach externer Aktivierung gestartet. 

 

Tarif-Register 0 = Summe aller Tarif-Register 

5.6.2 Genauigkeitsklassen 

Die Genauigkeitsklassen sind abhängig vom Einsatzgebiet des iRLM-Zählers. Die Anforderungen sind in 

VDE AR-N 4400 zu finden. 

5.6.3 Primär-/Sekundärmessung 

Ein iRLM-Zähler muss für die Erfassung der Messwerte die Möglichkeit haben, zwischen Primär und 

Sekundärmessung zu wählen. Die Festlegung hierzu, muss vor der Eichung des Zählers getroffen werden, 

kann aber durch einen befähigten Anwender im Nachgang geändert werden. Dabei sind die eichrechtlichen 

Regularien zu beachten. 

Primärmessung bedeutet, dass die erfassten Messgrößen dem tatsächlich Wert an der Wandler-

Primärseite des Zählpunkt entsprechen und nicht im Nachgang mit etwaigen Wandlerfaktoren zu 
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beaufschlagen sind, da diese Faktoren bereits im Zähler berücksichtigt werden. Darunter fällt auch die 

Wertigkeit von energieproportionalen Impulsen. 

Bei der Sekundärmessung hingegen, werden die Messgrößen an der Wandler-Sekundärseite des 

Zählpunkt erfasst. Die Berücksichtigung der Wandlerfaktoren muss im Nachgang, durch Multiplikation, 

erfolgen. Dies gilt auch für die Wertigkeit von energieproportionalen Impulsen. 

5.6.3.1 Display 

Aufgrund der unterschiedlich Wandlerfaktoren muss die Auflösung der Messwerte passend für die 

Messstelle gewählt werden. Grundsätzlich müssen alle Zeichen des Wertebereich im Display zu Verfügung 

stehen. Der Anwender entscheidet über die Auflösung. Dabei gilt der Grundsatz, dass ein 

Zählwerksüberlauf frühesten nach 90 Tagen bei Volllast erfolgen darf. 

5.6.3.2 Konfiguration der Primärwerte 

Die Konfiguration der Werte muss mit einem geeigneten Tool erfolgen. Dabei müssen folgende Werte 

einstellbar sein. 

 

Tabelle 22: Wertebereich Primärmessung 

Funktion Einstellbereich 

Stromwandlerfaktor 1-9999 

Spannungswandlerfaktor 1-9999 

Auflösung Register frei wählbar 

Wertigkeit Impulse X / kWh/MWh/GWh 

 

5.6.4 Prüfmodus 

Zum Prüfen/Eichen des iRLM-Zählers muss dieser einen Prüfmodus zur Verfügung stellen, der über die 

Service-Schnittstelle des iRLM-Zählers aktivierbar ist. 

[RLM_0223] Das Aktivieren- und Deaktivieren erfolgt über die OBIS-Kennzahl 0-

0:96.2.15.255. 

 0 = inaktiv (Normalbetrieb) 

 1 = aktiv 

[RLM_0224] Wenn der Prüfmodus aktiv ist, wird ein geeignetes Symbol angezeigt und 

die Energieregister werden mit 2 zusätzlichen Nachkommastellen angezeigt 

[RLM_0225] Die Impulskonstante der metrologischen LED wird gemäß der variablen 

Konfiguration des Zählers erhöht. 

[RLM_0226] Der Prüfmodus wird 24 Stunden nach der letzten Aktivierung einer 

Prüffunktion automatisch deaktiviert. 

[RLM_0227] Der eingestellte Prüfmodus bleibt auch nach einer 

Spannungsunterbrechung erhalten.  
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[RLM_0228] Die verbleibende Laufzeit wird durch eine Spannungsunterbrechung nicht 

beeinflusst. 

[RLM_0229] Die Umschaltung der Wirk-LED zur Ausgabe der metrologischen Impulse 

von Wirkverbrauch auf Blindverbrauch erfolgt durch den Aufruf des entsprechenden Skripts in der Switch 

Optical Test Output Script Table mit OBIS-Kennzahl 0-0:10.0.104.255. 

 Skript 1 = Umschaltung auf Wirkverbrauch 

 Skript 2 = Umschaltung auf Blindverbrauch 

5.6.5 Zeitführung 

5.6.5.1 Allgemeines 

[RLM_0230] iRLM-Zähler müssen über eine interne Geräteuhr mit einer nachführbaren 

Systemzeit verfügen, die den regulatorischen und eichrechtlichen Anforderungen entspricht. Insbesondere 

sind die Anforderungen der PTB-A 50.7 zu erfüllen.  

Beim iRLMSys hat der iRLM-Zähler die Hoheit, Messwerte, Lastprofile, Logdaten und andere relevante 

Daten mit dem Zeitstempel des Zählers zu versehen.  

Insbesondere die Messperiode, die Registrierperiode und die Abrechnungsperiode werden der Geräteuhr 

entnommen. 

Das Nachführen der Geräteuhr kann auf unterschiedliche Arten erfolgen, s. Abschnitt 5.6.5.3. 

5.6.5.2 Ausführung der Geräteuhr 

Die Ausführung soll in Anlehnung an das VDEW-Lastenheft „Elektronische Lastgangzähler“,  a . 4.4, wie 

folgt erfolgen.  

[RLM_0231] Die Geräteuhr bildet die Zeitstempel aus Datum und Uhrzeit. Änderungen 

des Datums und der Uhrzeit müssen ohne Beschädigung der Eichplomben möglich sein. 

[RLM_0232] Nach einer Ladezeit von wenigstens 24 h muss die Geräteuhr auch bei 

Spannungsausfall mit einer Gangreserve von mindestens 150 h weiterlaufen. 

[RLM_0233] Die Ganggenauigkeit der Zeitführung im iRLM-Zähler muss minimal nach 

DIN IEC 62054-21 ausgeführt werden. 

Bei Einsatz einer Batterie (ggf. wiederaufladbar) wird bezüglich der Gangreserve das in DIN EN 62052-21 

vereinbarte Verhalten gefordert. Abweichend davon wird für die Batterielebensdauer eine Zeit von 

mindestens 10 Jahren verlangt. Nach Überschreiten der Batterielebensdauer ist die verfügbare 

Gangreserve nicht definiert. 

Mit Verlust der Betriebsspannung muss der iRLM-Zähler die Systemzeit der Geräteuhr einmalig persistent 

speichern.  

Nach erschöpfter Gangreserve startet die Geräteuhr bei Spannungswiederkehr ohne äußere Vorgabe 

(Stellen der Uhr) mit der (gespeicherten) Systemzeit des Spannungsausfalls. Eine entsprechende 

 nformation  ber die dann zunächst „ung ltige“ Systemzeit sollte angezeigt werden, z. B. durch blinkenden 

 ursor  ber der Aufschrift „UHR“, eine zugehörige Fehlerkennung sollte aufgezeichnet werden und 

auslesbar sein. 



 

  57     VDE FNN Hinweis     

Die Geräteuhr liefert ein vollständiges Kalendarium (Datum, Zeit und Wochentag) optional mit Sommerzeit-

/Winterzeit-Umschaltung und Feiertagen (wobei für einen Zeitraum von 5 Jahren die Schaltzeitpunkte 

vorgegeben werden können) beginnend mit dem 1. Januar des Jahres 2000 über eine Zeitdauer von 

mindestens 50 Jahren. 

5.6.5.3 Nachführen der Geräteuhr 

Die Geräteuhr kann auf unterschiedliche Arten nachgeführt werden: 

 über Network Time Protocol (NTP) Service, 

 über Datenschnittstelle – z. B. bei der Auslesung von Messwerten, 

 über Bedienelemente (optional) oder Service-Schnittstelle am Gerät. 

Das  achf hren  ber  utzung eines Eingangs „externe Mess eriode“  M E) gemäß  DE -Lastenheft 

„Elektronische Lastgangzähler“ ist möglich, aber nicht erforderlich und daher im  eiteren auch nicht mehr 

gesondert beschrieben. 

Der Begriff „ achf hren“ umfasst ein Stellen oder Synchronisieren der Geräteuhr.  b die Geräteuhr zu 

stellen oder zu synchronisieren ist, wird über ein Zeitfenster entschieden. 

Das  eitfenster, innerhalb dessen die Geräteuhr synchronisiert wird, ist mit einer  eitabweichung { | Δ  | 

<= 1 % * tm  bzw.  eit der Registrier eriodendauer) } aber höchstens   s vereinbart, wobei Δ  die 

Zeitdifferenz zwischen neuer, nachgeführter, Zeit und der bisherigen Zeit der Geräteuhr ist. 

Die Anzahl der Synchronisationsvorgänge ist auf höchstens einmal pro Registrier- bzw. Messperiode 

begrenzt. Findet in diesem Sinne eine Synchronisation der Geräteuhr statt, bewirken diese kleinen 

Änderungen an dem zeitlichen Fortschreiten der Geräteuhr keine weiteren Aktionen im Zähler. 

Veränderungen der Zeit der Geräteuhr, die größer sind als Änderungen im Sinne von Synchronisieren 

werden als Stellen der Geräteuhr bezeichnet.  

Führen Ereignisse, wie das Stellen der Geräteuhr, zum vorzeitigen Ende einer Mess- oder 

Registrierperiode und bewirken so den Start einer neuen Mess- oder Registrierperiode, so laufen diese – 

verkürzt – bis zum Ende des übergeordneten Rasters (typischerweise 15, 30 oder 60 Minuten). Über die 

Geräteuhr wird dieses Raster der Mess- /Registrierperioden vorgegeben (siehe Bild 14). 
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Bild 14: Auswirkung des Stellens der Geräteuhr auf die Registrierperiode 
(Quelle: VDEW-Lastenheft „Elektronische Lastgangzähler“, Bild 4.3) 

 

5.6.5.4 Zeitführung per Network Time Protocol (NTP) Service 

[RLM_0234] Verwendet der iRLM-Zähler das Network Time Protocol, so folgt diese 

Vorgaben der RFC5905, wobei die Verwendung der darin mit enthaltenen RFC4330, Simple Network Time 

Protocol (SNTP), hinreichend ist. 

Der Betreiber des iRLM-Zählers hat dafür Sorge zu tragen, dass ein NTP-Server mit aktueller gesetzlicher 

Zeit für den iRLM-Zähler erreichbar ist. Die anzustrebende Ziellösung ist eine Ausführung nach  

BSI TR-03109-5, HKS.NTP-TLS.CLI. 

Das Network Time Protokoll ist über den CLS-Kanal zu übertragen. Die für den CLS-Kanal vorgegeben 

TLS-Verschlüsselung, ist auch für die NTP-Zeitsynchronisation zu nutzen. 

NTP-Abfragen dürfen erst stattfinden, nachdem die (TLS-gesicherte) Verbindung über CLS aufgebaut ist, 

damit die Zeit, die für den Verbindungaufbau benötigt wird, nicht die RTT-Messung beeinflusst. 

In Anlehnung an TR 03109-1,  a . 3. .6.4.3. „ ermeidung von Fehl-Synchronisierungen“ wird im 

Zusammenhang mit der Round-Trip-Time (RTT) folgendes gefordert: 

Die Round-Trip-Time (RTT) bzw. die gesamte Verzögerung zwischen iRLM-Zähler und Zeitserver ist in der 

Regel für die Genauigkeit der Synchronisation unerheblich, solange gewährleistet ist, dass die 

Verzögerungen auf dem Hin- und Rückweg vom Zeitserver ungefähr gleich sind. Zur Vermeidung von Fehl-

Synchronisationen muss der iRLM-Zähler jedoch bei jeder Zeitsynchronisation die obere Grenze RTTmax 

beachten. Der iRLM-Zäher bestimmt die Zeitabweichung (ZA) zwischen Systemzeit des iRLM-Zählers und 

Zeitserver aus den vom NTP-Protokoll bereitgestellten Informationen. Die Festlegung der maximal 

erlaubten Zeitabweichung (ZAmax) der Systemzeit des iRLM-Zählers von der Zeit des Zeitservers wird durch 

die kleinste vom iRLM-Zähler unterstützte Registrierperiode beeinflusst, s. Kap. 5.5.7.2 Nachführen der 

Geräteuhr“ mit  Amax = Δ . Um Delay-Angriffe und Zeitmessungen mit zu langer RTT zu verwerfen, SOLL 

der iRLM-Zähler die RTT zwischen iRLM-Zähler und Zeitserver messen und empfangene NTP-Nachrichten 

mit RTT > RTTmax (mit RTTmax < ZAmax) verwerfen und diese Überschreitung im System-Log protokollieren. 

Um die Systemzeit "synchron" innerhalb der Toleranz ZAmax zu halten, SOLL der iRLM-Zähler im 

Wirkbetrieb die Bedingung |ZA| + 0,5 * RTT < ZAmax einhalten.  

5.6.5.5 Zeitführung über Datenschnittstelle 

Die Geräteuhr kann über Datenschnittstellen nachgeführt werden, z. B. im Rahmen der Fernauslesung und 

Fernkonfiguration durch den Messstellenbetreiber. 

Bei der Fernauslesung durch ein sicher angebundenes Backend-System kann die aktuelle Systemzeit 

ausgelesen und kontrolliert werden. Das Backend-System soll über einen geeigneten Zeitserver verfügen, 

der als Referenz zur Kontrolle dient. Im Falle von Abweichungen von mehr als einem Schwellwert, z. B: 

1 s, kann das Backend-System die Geräteuhr über Konfigurations-Kommandos entsprechend nachführen 

und die Systemzeit aktualisieren. 

Es muss gewährleistet sein, dass nur berechtigte Personen oder Systeme die Änderung durchführen 

können. Das kann z. B. durch Sicherheitsanforderungen an die Service-Schnittstelle und entsprechende 

Zugriffsrechte-Regelungen umgesetzt werden. Bei Nachführung der Geräteuhr im Rahmen der 
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Fernauslesung und Fernkonfiguration wird auf die Sicherheitsarchitektur des Fernauslesezugriffs und der 

Fernkonfiguration aufgesetzt. 

Die Nachführung der Geräteuhr sollte geeignet in einem Logbuch aufgezeichnet werden.  

5.6.5.6 Nachführung der Geräteuhr über Service-Schnittstelle am Gerät 

Der iRLM-Zähler muss eine Möglichkeit haben, die Systemzeit vor Ort am Gerät über eine Service-

Schnittstelle festzulegen. 

Es muss gewährleistet sein, dass nur berechtigte Personen die Änderung durchführen können. Das kann 

z. B. durch die Notwendigkeit der Öffnung einer Messstellenbetreiber-Plombe umgesetzt werden oder 

durch andere geeignete Zugriffsrechte-Regelungen. 

Die Nachführung der Geräteuhr sollte in einem Logbuch aufgezeichnet werden. 

5.6.6 Firmware-Update 

iRLM-Zähler und weitere Komponenten, wie Kommunikationsadapter verfügen über Firmware (FW). Bei 

Verwendung von z. B. embedded Computern und Betriebssystem-Plattformen kann man teilweise auch 

von Software (SW) sprechen. Im Weiteren dieses Abschnitts wird aber der Einfachheit halber nur der Begriff 

Firmware oder kurz FW verwendet. 

Zähler und Komponenten können aufgeteilt sein in (eich-)rechtlich relevante Teile (z. B. Bootloader, 

System- und Metrologie-Firmware oder CLS-Kommunikationsadapter) und rechtlich nicht relevante Teile. 

Die verschiedenen FW-Teile dürfen unabhängig voneinander aktualisiert werden.   

iRLM-Zähler müssen eine Möglichkeit bieten, Firmware-Updates durchzuführen. Dies kann lokal über die 

Service-Schnittstelle und soll remote über die WAN-Schnittstelle (über einen CLS-Kanal) erfolgen können. 

Für Firmware-Updates des iRLM-Zählers sind die Regeln des WELMEC Software Guide anzuwenden. 

Insbesondere sind sicherzustellen: 

  sichere Übertragung der FW, 

  Authentifizierung und Integrität der runtergeladenen FW, 

   achvollziehbarkeit des  organgs  insbesondere bei rechtlich relevanter F  / Stichwort: „eichrechtlich 

relevanter Log“ oder „F  U date Event Log“), 

  Fehlerhandling. 

Generell soll das FW-Update in drei Phasen ablaufen:  

1) Übertragung der neuen FW auf das Gerät. Dabei muss der iRLM-Zähler weiter im normalen 

Betriebsmodus arbeiten. 

2) Prüfung der Integrität und Authentizität und Kompatibilität der übertragenen FW, 

3) Aktivierung der neuen FW und Eintrag in das entsprechende Eich- oder System-Log. 

Im Fehlerfall – bei nicht erfolgreichem FW-Update – soll der Zähler auf die bisherige FW-Version 

zurückfallen und einen entsprechenden Eintrag im Eich- oder System-Log vornehmen. 
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iRLM-Zähler-FW – insbesondere der eichrechtlich relevante Teil – soll remote über DLMS über die 

bestehende Infrastruktur (Konfigurations- oder Auslesesysteme verbunden über CLS-Kanal) sicher 

updatebar sein. DLMS bietet ein entsprechendes Framework dafür. 

SW anderer Komponenten (z. B. Module) kann über andere Wege, z. B. APIs updatebar sein. Bei remote-

Updates soll eine CLS-Kanal-Anbindung an IT/Gerätemanagementsysteme verwendet werden. 

5.6.7 Remote-Konfiguration und Administration 

iRLM-Zähler und Ihre Komponenten sollen über eine Möglichkeit verfügen, remote über die WAN-

Schnittstelle (über einen CLS-Kanal) durch einen aEMT (d. h. ein Gerätemanagement-System des 

Messstellenbetreibers) konfiguriert und/oder administriert zu werden. Der Aufbau des CLS-Kanals wird 

dabei bei Bedarf durch den aEMT über den GWA initiiert (Kommunikationsscenario HKS.TLSPROXY.SRV 

(ehem. HKS4)). 

5.6.8 Hilfsspannungsversorgung 

Optional ist der iRLM-Zähler mit einer Hilfsspannungsversorgung auszustatten. 

Folgende Eingangsspannungen müssen unterstützt werden: 

[RLM_0235] AC: 100 V – 230 V (-10% /+15 %), 50 Hz 

[RLM_0236] DC: 48 V – 250 V 

Eine Abdeckung der gesamten Spannungsbereiche durch eine Hardwarevariante ist nicht zwingend. 

[RLM_0237] Die Hilfsspannungsversorgung wird über die Hilfsklemmen 30/31 

angeschlossen. 

5.6.9 Spannungsversorgung für SMGW 

[RLM_0238] Bei Niederspannungsanlagen (3 x 230/400 V) kann die Spannung von den 

Klemmen 2 (L1) oder 5 (L2) oder 8 (L3) und 11 (N) abgenommen werden. 

In Anlagen mit Spannungswandlern (Mittel-/Hoch-/Höchstspannung) stehen aus der Messspannung keine 

230 VAC zur Verfügung und daher müssen die 230 VAC in geeigneter Form bereitgestellt und gesichert 

werden. Diese Sicherung kann elektronisch oder mechanisch ausgeführt sein. 

[RLM_0239] Die technische Charakteristik der Schutzeinrichtung ist wie folgt: 

 Bemessungsstrom nach DIN EN IEC 60127,  

Maximal  ,6 A,  harakteristik „flink“ 

 Geräteschutzsicherung ¼ x 1¼ Zoll (6,3 x 32 mm) 

 Bemessungsspannung 500 VAC 

  Abschaltvermögen 25 kA 

  Schmelzzeitgrenzwerte 

2,1 x IN für max. 30 Minuten 

4 x IN für max. 1 Sekunde 
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5.7 OBIS-Objekte 

Die für Messwerte und Firmware-Update erforderlichen OBIS-Objekte sind in der nachfolgenden Tabelle 

aufgelistet. 

Tabelle 23: OBIS-Objekte 
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OBIS code Object / Attribute Name 
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2   Abstract objects -Test mode     x     
 0-0:96.2.15.255 Test Mode Status 1 0 x     

  0-0:10.0.104.255 Switch optical test output Script Table 9 0 x     

3   Abstract objects -Time related issues     x     
 0-0:1.0.0.255 Clock 8 0 x     

  1-0:0.9.1.255 Local Time 1 0 x     

  1-0:0.9.2.255 Local Date 1 0 x     

  1-0:0.9.11.255 Clock Time Shift Limit 3 0 x     

  0-0:14.0.1.255 Register Activation- Energy 6 0 x     

  0-0:10.0.100.255 Active Tariffication Script Table 9 0 x     

5   Abstract objects -Firmware Update     x     

  0-0:44.0.0.255 Image transfer 18 0 x     

  0-0:15.0.2.255 Image Transfer Activation Scheduler 22 0 x     

  0-0:10.0.107.255 Predefined Scripts -Image activation 9 0 x     
 1-0:0.2.0.255 Active firmware Identifier 1 0 x     

  1-0:0.2.8.255 Active firmware signature 1 0 x     

  1-1:0.2.0.255 Active firmware Identifier 1 1 0  x   

  1-1:0.2.8.255 Active firmware signature 1 1 0  x   

6   Electricity Related Objects -Totals and phase specific     x     

  1-0:1.8.0.255 Active energy import (+A) 3 0 x   TAF 14-Wert 

  1-0:2.8.0.255 Active energy ex ort  −A) 3 0 x   TAF 14-Wert 

  1-0:5.8.0.255 Reactive energy QI (+Ri) 3 0 x   TAF 14-Wert 

  1-0:6.8.0.255 Reactive energy QII (+Rc) 3 0 x   TAF 14-Wert 

  1-0:7.8.0.255 Reactive energy QIII (-Ri) 3 0 x   TAF 14-Wert 

  1-0:8.8.0.255 Reactive energy QIV (-Rc) 3 0 x   TAF 14-Wert 

  1-0:21.8.0.255 Active energy import (+A) L1 3 0 x   TAF 14-Wert 

  1-0:41.8.0.255 Active energy import (+A) L2 3 0 x   TAF 14-Wert 

  1-0:61.8.0.255 Active energy import (+A) L3 3 0 x   TAF 14-Wert 

  1-0:22.8.0.255 Active energy export (-A) L1 3 0 x   TAF 14-Wert 

  1-0:42.8.0.255 Active energy export (-A) L2 3 0 x   TAF 14-Wert 

  1-0:62.8.0.255 Active energy export (-A) L3 3 0 x   TAF 14-Wert 

7   Electricity Related Objects – energy of last period     x     

  1-0:1.29.0.255 Active energy import (+A) (LP1) 3 0 x     

  1-0:2.29.0.255 Active energy export (-A) (LP1) 3 0 x     

  1-0:5.29.0.255 Reactive energy R1 (QI) (LP1) 3 0 x     

  1-0:6.29.0.255 Reactive energy R2 (QII) (LP1) 3 0 x     

  1-0:7.29.0.255 Reactive energy R3 (QIII) (LP1) 3 0 x     

  1-0:8.29.0.255 Reactive energy R4 (QIV) (LP1) 3 0 x     

8   Electricity Related Objects -Rated Registers     x     

  1-0:1.8.1.255 Active energy import (+A) rate 1 3 0 x     

  1-0:1.8.2.255 Active energy import (+A) rate 2 3 0 x     

  1-0:1.8.3.255 Active energy import (+A) rate 3 3 0 x     

  1-0:1.8.4.255 Active energy import (+A) rate 4 3 0 x     

  1-0:2.8.1.255 Active energy ex ort  −A) rate   3 0 x     

  1-0:2.8.2.255 Active energy ex ort  −A) rate   3 0 x     

  1-0:2.8.3.255 Active energy ex ort  −A) rate 3 3 0 x     

  1-0:2.8.4.255 Active energy ex ort  −A) rate 4 3 0 x     
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  1-0:5.8.1.255 Reactive energy (R1) rate 1 3 0 x     

  1-0:5.8.2.255 Reactive energy (R1) rate 2 3 0 x     

  1-0:5.8.3.255 Reactive energy (R1) rate 3 3 0 x     

  1-0:5.8.4.255 Reactive energy (R1) rate 4 3 0 x     

  1-0:6.8.1.255 Reactive energy (R2) rate 1 3 0 x     

  1-0:6.8.2.255 Reactive energy (R2) rate 2 3 0 x     

  1-0:6.8.3.255 Reactive energy (R2) rate 3 3 0 x     

  1-0:6.8.4.255 Reactive energy (R2) rate 4 3 0 x     

  1-0:7.8.1.255 Reactive energy (R3) rate 1 3 0 x     

  1-0:7.8.2.255 Reactive energy (R3) rate 2 3 0 x     

  1-0:7.8.3.255 Reactive energy (R3) rate 3 3 0 x     

  1-0:7.8.4.255 Reactive energy (R3) rate 4 3 0 x     

  1-0:8.8.1.255 Reactive energy (R4) rate 1 3 0 x     

  1-0:8.8.2.255 Reactive energy (R4) rate 2 3 0 x     

  1-0:8.8.3.255 Reactive energy (R4) rate 3 3 0 x     

  1-0:8.8.4.255 Reactive energy (R4) rate 4 3 0 x     

9   Electricity related objects -Demand     x     

  1-0:1.4.0.255 
Demand Register 1 –  

Active energy import (+A) 
5 0 x     

  1-0:1.5.0.255 
Demand Register 1 – 

 Last Average Active energy import (+A) 
4 0 x     

  1-0:2.4.0.255 
Demand Register 2 –  

Active energy ex ort  −A) 
5 0 x     

  1-0:2.5.0.255 
Demand Register 2 –  

Last Average Active energy export (-A) 
4 0 x     

  1-0:5.4.0.255 Reactive energy R1 5 0 x     

  1-0:5.5.0.255 Last Average Reactive energy R1 4 0 x     

  1-0:6.4.0.255 Reactive energy R2 5 0 x     

  1-0:6.5.0.255 Last Average Reactive energy R2 4 0 x     

  1-0:7.4.0.255 Reactive energy R3 5 0 x     

  1-0:7.5.0.255 Last Average Reactive energy R3 4 0 x     

  1-0:8.4.0.255 Reactive energy R4 5 0 x     

  1-0:8.5.0.255 Last Average Reactive energy R4 4 0 x     

10   Electricity related objects -Maximum Demand     x     

  1-0:1.6.0.255 Max. Demand Register 1 -Active energy import (+A) 4 0 x     

  1-0:2.6.0.255 Max. Demand Register 6 -Active energy ex ort  −A) 4 0 x     

  1-0:5.6.0.255 Max. Demand Register 21 -Reactive energy import (R1) 4 0 x     

  1-0:6.6.0.255 Max. Demand Register 22 -Reactive energy import (R2) 4 0 x     

  1-0:7.6.0.255 Max. Demand Register 23 -Reactive energy import (R3) 4 0 x     

  1-0:8.6.0.255 Max. Demand Register 24 -Reactive energy import (R4) 4 0 x     

11   Electricity related objects -Profiles     x     

  0-0:96.10.1.255 Profile Status 1 (Load profile with period 1) 1 0 x     

  1-0:99.1.0.255 Load profile 1  for billing (standard 15min) 7 1 x     

  0-0:96.10.2.255 Profile Status 2 (Load profile with period 2) 1 0 x     

  1-0:99.2.0.255 Load profile  2 (period flexible) 7 1 x     

12   Electricity related objects -PQ, monitored values     x     

  1-0:32.7.0.255 Instantaneous voltage L1 3 0 x   TAF 10 

  1-0:31.7.0.255 Instantaneous current L1 3 0 x   TAF 10 

  1-0:52.7.0.255 Instantaneous voltage L2 3 0 x   TAF 10 

  1-0:51.7.0.255 Instantaneous current L2 3 0 x   TAF 10 

  1-0:72.7.0.255 Instantaneous voltage L3 3 0 x   TAF 10 

  1-0:71.7.0.255 Instantaneous current L3 3 0 x   TAF 10 

  1-0:91.7.3.255 Instantaneous neutral current calculated 3 0   x   

  1-0:14.7.0.255 Instantaneous net frequency 3 0 x   TAF 10 
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  1-0:15.7.0.255 Instantaneous active power (|+P|+|-P|) 3 0 x     

  1-0:1.7.0.255 Instantaneous active import power (+P) 3 0 x     

  1-0:2.7.0.255 Instantaneous active export power (-P) 3 0 x     

  1-0:5.7.0.255 Instantaneous reactive Q1 power (Q1) 3 0 x     

  1-0:6.7.0.255 Instantaneous reactive Q2 power (Q2) 3 0 x     

  1-0:7.7.0.255 Instantaneous reactive Q3 power (Q3) 3 0 x     

  1-0:8.7.0.255 Instantaneous reactive Q4 power (Q4) 3 0 x     

  1-0:16.7.0.255 Instantaneous active signed power (P) 3 0 x   TAF 10 + TAF 14 

  1-0:36.7.0.255 Instantaneous active signed power (P) L1 3 0 x   TAF 10 + TAF 14 

  1-0:56.7.0.255 Instantaneous active signed power (P) L2 3 0 x   TAF 10 + TAF 14 

  1-0:76.7.0.255 Instantaneous active signed power (P) L3 3 0 x   TAF 10 + TAF 14 

  1-0:13.7.0.255 Instantaneous Power factor (+A/+VA) 3 0 x     

  1-0:81.7.1.255 Phase Angle from U(L2) to U(L1) 3 0 x   TAF 10 

  1-0:81.7.2.255 Phase Angle from U(L3) to U(L1) 3 0 x   TAF 10 

  1-0:81.7.12.255 Phase Angle from U(L3) to U(L2) 3 0 x     

  1-0:81.7.4.255 Phase Angle from I(L1) to U(L1) 3 0 x   TAF 10 

  1-0:81.7.15.255 Phase Angle from I(L2) to U(L2) 3 0 x   TAF 10 

  1-0:81.7.26.255 Phase Angle from I(L3) to U(L3) 3 0 x   TAF 10 
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7 Anhang 

YAML-Datei: CLSManagementAPI_Rev1-0.yml 

CLSManagementAPI

_Rev1-0.yml
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